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Im Höchstfall sind dort 15 (I/I), meist aber sehr viel geringer,e Nachlässe üblich. 
Der Behördenrabatt ist in anderen Staaten teilweise auf 5 "/0 begrenzt. 

Ganz anders liegen die Dinge in Del;tschland. Nach den Grundr·egeln des Ein" 
heitstarifs. für Kraftfahrtversicherungen wird ein M·ehrheitsnachlaß bis zu einer 
Höhe von 30 0;0 des Versicherungsbeitrages gewährt. Der M,ehrheitsnachlaß wird 
hier auf der einen Seite als reiner Mengenrabatt angesehen, für den les lediglich 
auf die Voraussetzung einer bestimmten Anzahl von Kraftfahrzeugen ankommt, 
ohne daß der Gesichtspunkt einer Risikominderung überhaupt eine Rolle spielt. 
Auf der anderen Seite ist diese Stückzahl bei Fahrzeugen des Bundes, der Länder 
und anderer Gebietskörperschaften ohne jede Bedeutung, indem diese ohne Rück,,: 
sicht auf die Zahl der versicherten Fahrzeuge den höchstzulässigen Nachlaß von 
30 ",'0 erhalten. Auch Beamten und Angestellten des Bundes, der Länder und 
Gebietskörperschaften wird für ihre beamteneigenen oder privateigenen Fahr" 
zeuge der gleiche Höchstrabatt gewährt, wofür eine Begründung schwerlich zu 
finden sein dürfte, auch nicht vom Gesichtspunkt der Unkostenminderung für 
den Abschluß gleichartiger Verträge für eine Vielzahl von Kfz"Versicherungcn 
in einer Prämie. Im Gegenteil bedarf die Sonderberechnungeines Nachlasses in 
derartigen Einzelpolicen einer zusätzlichen Mehrarbeit. ' 

Gerade wenn der Staat selbst die diesbezüglichen Bestimmungen für den Mehr" 
heitsnachlaß zU schaffen hatte, hätte er alles v.ermeiden müssen, um auch: nur 
den Anschein einer ungerechten Regelung beim Staatsbürger aufkommen zu 
lassen. 
Der Mehrheitsnachlaß sollte überhaupt nur unter dem Gesichtspunkt der Risiko" 
minderung als gerechtfertigt angesehen werden dürfen, andererseits sich der wirt" 
schaftlich Stärkere einen als unsozial empfindenden Vorteil vor dem wirtschaft" 
lich Schwächeren verschafft, denn die Kfz"Prämien müssen in ihrer Ges.amtheit 
zur Regulierung aller Schadensfälle ausreichen. Wenn also keine Risikominderung 
gegeben ist, muß die Gesamtheit der Kfz"Halter die durch den Mehrheitsnachlaß 
eintretenden Mindereinnahmen im Ausgleich mit übernehmen. Die Begünstigung 
von Fahrzeughaltern, die über eine für die Zubilligung des Mehrheitsnachlasses 
notwendige Mindestzahl von Fahrzeugen verfüg,en, ginge also auf Kosten ,1.::1' 
übrigen Fahrzeughalter, deren Bestand an Kraftfahrz'eugen für einen Mehrheits" 
nachlaß nicht ausreicht. Gerade bei der Haftpflichtversicherung, d~ren Abschluß 
dem gesetzlichen Zwang unterliegt, ist dne solche Bevorzugung der größeren 
Betriebe gegenüber den Kleinbetrieben in den seltensten Fällen vertretbar. Der 
Haftpflichtversicherungszwang bezweckte die Schaffung 'einer Gdahrengemein" 
schaft aller Kraftfahrzeughalter auf breitester Basis. Jeder reine Mehrheitsnachlaß 
ohne gleichzeitige Risikominderung muß diesem Ausgleichscharakter einer Ge" 
fahrengemeinschaft widersprechen. 

Schon die diesbezügliche Regelung des Mehrheitsnachlasses in der PR 51/50 voin 
August 1950 sollte ursprünglich eine Einengung der damaligen Bestimmungen 
durch Erschwerung der Voraussetzung'en für die G~währungeines Mehrheits" 
nachlasses bringen. Praktisch entwickelte sich aber das Gegenteil. Auch die in 
der PR 77/52 von 1952 getroffene Neuregelung des Mehrheitsnachlasses im Ein" 
heitstarif kann noch keinesfalls den Wünschen des größten Tdles der V,ersiche" 
rungsnehmer ,entsprechen. 

Der Mehrheitsnachlaß sollte deshalb auch in der deutschen Kfz"V.ersicherung 
stärker als bisher bcgr~nzt und tunlichst auf die Fälle .einer 'echten 'und tatsäch" 
lichen Risikominderung beschränkt werden. 
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WarunI ist die Verkehrssicherheit 
in den USA größer als in Deutschland? 

Von Landgerichtspräsident Dr. Rem pe, Paderborn 

Für die Bundesrepublik läßt das Statistische Jahrbuch 1955 in bezug auf den Be" 
stand an Kraftfahrzeugen und die Straßenverkehrsunfälle folgendes erkennen: 

Kfz. Insgesamt StraßenverkchrsunfiiIlc Auf je 10 000 Kfz. 
Jahr r 

I Verletzte I. T. I I In Tausend Unfälle I T. : Getötete Unfjllc Getötete Verletzte 

1836 
I 

1938 I 
1948 909 

1949 1413 

1950 1949 .' 2493 320 7558 202 1 284 '" 30,3 810,2 1951 , 

1952 327:4- 375 7 590 232 1145 23,1 . 708,6 

1953 4053 445 11025 298 1098 27,2 735,2 

1954 4699 495 11 655 31 6 1049 24,8 672,5 

1955 567 12255 550 

Die Statistik zeigt ein erschreckendes Ansteigen der ,absoJuten Zahlen an U IV 
fällen, Getöteten und Verletzten, so daß die Bundesrepublik den traurigen Ruhm 
für sich in Anspruch nehmen kann. in der "Weltrangliste" d~r Straßenverkehrs" 
opfer mit 12255 Toten im Jahre 1955 an der Spitze zu stehen (Die ~~lt ~01n 
19. 1. 1956 S. 7). \X"ohin geht die Entwicklung weiter? Das Verkehrsmll11stenU,n1 
des Landes Nordrhein" W·estfalen hat nach' einer Mi.tteilung der "Welt"· vom 
23.11.1955 berechnet, daß Westdeutschland bis zum Sommer 1963 statt der z.Zt. 
1,1 Mill. Kraftfahrzeuge, 3 Mill. Kraftfahrzeugehaben wird. Die Rechnunga" 
scheint. gleichbleibende politische und wirtschaftliche Y,erhältniss~ vorausgesetzt, 
nicht übertrieben. Selbst wenn die Bemühungen um die Sicherung des Straßen" 
verkehrs wesentlich verstärkt werden, so ist doch zu befürchten, daß die wach" 
sende Verkehrsdichte auf dem ,engen westdeutschen Raume di,esc Anstr,engun" 
gen wieder ausgleicht, so daß man für das Jahr 1963 im großen und ganzen m~t 
der gleichen Quote an Unfällen, Getöteten. u~d Vre.rLetzten r~chn~n ~arf, wle 
sie heute besteht. Das würde bedeuten, daß ste Im gleichen Schntt wie die Kraft" 
fahrzeuge ansteigen würde. Wie kann man dies'e. s'cheinbar un.abwendbare Ent" 
wicklung wenden? \X' as kann die Justiz dazu beitragen. um. die Lage zu halten 
bzw. zu v,erbessern? 
Bevor ich mich diesen Fragen im einzdnen zuwende, darf ich über die Verhält" 
nisse in den USA berichten, die ich auf einer Studienreise kennenge!ernt habe. 
Die Zahl der Kraftfahrzeuge und der durch Verkehrsunfälle getöteten Personen 
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in den USA ergibt sich aus der f'Olgenden Uebersicht. die dem Statistical Ab .. 
stract 'Of the United States 1954 entnommen ist: 

Jahr Kfz (ohne M'Otorräder) Getötete auf je 10000 Kfz 
in 1000 Getötete 

----~-, •.. _._--------------
1947 37300 32600 8.7 
1948 . 40500 32200 7,9 

1949 44100 31700 7.2 

1950 48500 34700 7.2 

1951 51200 37300 7.3 

. 1952 52600 38000 7.2 

1953 55500 

Was die Zusammenballung von 55 Millionen Kraftfahrzeugen in ,einem Lande 
auch v,on der Größe Amerikas bedeutet. kann sich niemand vorstellen. der den 
gigantischen Y,erkehr dieses Landes. der sich vmwi'egend auf di'e Staaten an der 
Ostküste. an den gmßen Se'en und auf Kalifornien k'Onzentriert.nicht selbst 
gesehen hat. Die' Unmenge der Autos ist für dnen Europ,ä:er das .Eindntcrl& 
vollste. was die USA überhaupt zu bieten haben. Trotz der gewaltigen Moto .. 
risierung 'entfielen im Jahre 1953 auf je 10000 Fahrz'euge aber nur 7.2 T'ote. und 
die T'Odesr01te. kconnte v'On 1947 bis 1953 v'On 8.7 auf diesen überaus günstigen 
Satz gesenkt werden. obwohl in dieser Zeit die Mütorisierung um rund 50% 

zugenommen hatte. In einzelnen amerikanischen Großstädten ist die Verkehrs .. 
sicherheit noch wesentlich günstiger. Vorbildlich sind Detroit. Los Angeles und 
Seattle. In Detroit. der 1.8 Millionenstadt. laufen z. Zt.etwa 600000 Kraftfahr .. 
zeuge. Die Stadt hatte 1937 55000 Kraftfahrzeugunfälle. 1954 bei ,einem An .. 
wachsen des Y,erkehrsvolumens um 71 % 78000. Die Zahl der jährlichen Todesfälle 
wurde in diesel' Zeit von 347 auf 238. also um 43 % gesenkt. und die Zahl der 
Unfälle mit Körperschäden stieg nur von 12500 auf 13 600. Besonders eindrucks .. 
voll ist das Beispiel der Stadt Detroit. weil 70 % der dortigen Aut'Omübilarbeiter 
mit einem Pkw zur Arbeit fahr,en. Allein die Fordwerkce haben bei Vollbeschäfti .. 
gung 93 000 Arbeitsplätz,~. s-o daß bei 'einem Schichtwechsel über 150000 Kraft .. 
fahrzeuge zu den Fabriken hin .. und von ihnen fortfahren. Los Angeles •• eine 
Stadt von rund 2 Millionen Einwohnern. hat die größte Dichte von Kraftfalu'" 
zeugen in der ganzenWdt. Im Stadtgebiet. das rund 1 200 qkm. als'O sü groß 
wie zwei Kreise ist. laufen 700000 Kraftfahrzeuge. Im Umkreis der Stadt leben 
insgesamt 4 112 MilHonen Menschen. die 1.8 Millionen Kraftfahrzeuge betreiben. 
also doppelt soviel. wie z. Z. in N'Ordrhein .. Westfalen laufen. Im Jahre 1941 hatte 
die Stadt 518 Todesfälle zu verzeichnen. Energische Maßnahmen drückten für 
das nächste Jahr die Ziffer der Y'erkehrstoten auf 320 herunter. und :im Jahre 1947 
betrug die Zahl der Verkehrstoten 409. Im Lande Nordrhein,:Westfalen starben 
im Jahre 1954 3681 Personen den Yerkehrstod! Aehnlich günstige V'erhältniss'e 
'erzielte man in Seattle. 'einer Stadt nördlich vün San Francisco. wo man im V,er,: 
laufe von ,einem Jahr die Zahl dei Tüten v-on 109 auf :80 senkte. Unter den Städten 
über 1 MilHon Einwohne'r führen im letzten Jahr Detroit mit 3.0. Philadelphia 
mit 3.5. Chicago mit 3.6 T-oten je 10000 Fahrzeuge. unter den 'kleineren Städten 
sind viele. die noch weniger oder überhaupt keine Y'erkcehrstote aufzuweisen 
haben. 
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Es ist natürlich nicht möglich. die deutschen Verhältnisse 'Ohne' weiteres mit den 
amerikanischen zu v,ergleichen. Die USA haben Raum und Geld und hesitzen 
bereits heute ein nach 'europäischen Begriffen außergewöhnlich gutes Straßen,: 
system. obwohl man in den USA genau ,so viele Klagen über !di,e Rückständigkeit 
der Straßen hört wie bei uns. Di:eses -Lob 'erstreckt sich auf Idie Ausdehnung und· 
auf die Beschaffenheit der Straßen. In Deutschland si:nd die Ortsdurchfahrten 
ein 'großes Gefahrenmoment. Von den rund 1/2 Mil!. Unfällen. diJe sich im Jahre 
1954 in der Bundesrepublikereigneten. fielen über 380000 in geschlossene Orts,: 
lagen. rund 170000 davon waren Zusammenstöße. Die amerikanischen Städte 
sind nicht gewachsen. sondern auf dem Zeichenbrett entworfen. Gegenüber den 
europäischen Städten haben sie sehr breite Straßen und Bürgersteige. di,e. was für 
'den Verkehr besonders günstig ist. große quadratische Flächen bilden. Die Städte 
sind geräumig und übersichtlich. ,und ,es ist leicht. sich in den ,oft numerierten 
oder durch Buchstaben gekennzeichneten Straßen zurechtzufinden. DLe Straßen,: 
kreuzungen gleichen sich meist; weit weniger als in Europa bilden sie Y,erkehrs,: 
prübleme hesonder:er Art. Viele Städte haben vorzügliche Durchgangs,: und 
Ausfallstraßen. Berühmt sind die als Ausfallstraßen diagonal üher das quadra .. 
tische Straßennetz gelegten Avenuen in Washington mit einer Breite von 52 m. 
Dort. wo die Häuserblocks gleich lang sind und daher der Abstand 'von der ,~i?en 
Straßenkreuzung zur anderen gleich ist. sind die Verkehrsz,eichen synchroUlslert. 
so daß ein/Kraftfahrzeug. das die vorgeschriebene Geschwindigkeit hält. ununt~r,: 
brochen durch das grüne Licht fährt. W,ereinmal das rote Licht ;verletzt hat. WIrd 
durch den übrigen Verkehrsstrom und durch die SynchrQpisienmg der Verkehrs,: . 
ampeln zwangsläufig wieder in den richtigen Fluß hineingezogen. Es iS,t noch' 
ein dritter Grund. der in den USA den Kampf gegen de!1IVerkehrstod erleIchtert: 
Die Gleichartigkeit der Fahrzeuge. Y,on den rund 55 Mill. Kraftfahrzeugen d~r 

, USA im Jahre 1954 waren 46 Mill. Pkw's und Taxis und rund 9.3 Mill. Lkw s 
und Autobusse. An Größe. Geschwindigkeit. Anzugsvermögen. Stärke der 

,Bremsen und in allen sonstigen Sicherungen haben sich die Fahrzeuge der ver" 
schiedenen Typen so stark ,angenähert. daß ein reinrassiger Verk~hr besteht und 
sich daher ein gleichmäßiger Yerkehrsstrom bildet.", 

Auf den Massenanfall der Y'erkehrsstrafsachen. der mit dem aufziehenden Auto .. 
mobibeitaltereinsetzte. waren die Gerich'te in den USAebensowenig v,orbereitet 
wie es heute die Gerichte in Deutschland sind. Sie haben sich jedoch mit großer 
Anpassungsfähigkeit auf die neue Situatiüneingestellt. Dabei kam ihnen zu 
Hilfe. daß sie in der Art, wie sie sich einrichten und die Arbeit anfassen und 
erledigen. nieht i~ entferntesten so durch Gesetz'e und yerwalt~ngsvorschriften 
gebunden sind wie die deutschen Gerichte. Dem prakhschen Smn und der Er,: 
findungsgabe des ,einzelnen Richters ist in den USA ein größerer Spiel~aum ge .. 
geben als bei uns. wo sich neue Gedanken und Methoden aus der PraxIs heraus 
kaum entwickeln können. 

. Für den europäischen Betrachter ist ,es zunächst schwierig. sich ein Bild von der 
amerikanischen Justiz zu machen. Es bestehen viele Justizsysteme nebeneinan~er 
mit verschiedenen Namen. Zuständigkeiten und Rechtszügen. Grob gesehen gIbt 
es drei verschiedene Gruppen von Gerichten: Zunächst die 3,:stufigen Gerich!e 
des Bundes mit dem Supreme Court in Washington an der Spitze. Sie. sind f.ur 
die Erledigung von Yerkehrsstrafsachen ohne große Bedeutung. DIe zweIte 
Gruppe bilden die Gerichte der einzelnen Staaten. deren Aufbau im großen und ' 
O'anzen der Justizorganisation des Bundes ,entspricht. Als staatliche Gerichte der 
~ntersten Instanz sind die sog. city. county. circuit 'Oder district courts tätig. Vor 
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die&e? Gerichten kommen Verkehrsstrafsachen zum Zuge, wenn dne in .einem 
staatlIchen Gesetz enthaltene Strafvorschrift verletzt ist. Die Gerichte der Staaten 
sin~ auch ~ie Beruf~ngsinstanz über die Gerichte der dritten untersten Gruppe. 
~enchte~leser ~rt sm~a~f ,~em Land~ der Friedensrichter (justice 'Üf the peace), 
m den Stadten dIe Pohzelgenchte (polIce courts) oder die municipal courts, von 
denen es allein im Staate Michigan 6 oder 7 v,erschiedene Typen gibt. Sie befassen 
sich mit den Verfehlungen gegen die Ver'Ürdnungen der counties und gelegentlich 
auch gegen staatliche Gesetze. Von die&en untersten Gerichten nehmen die vielen 
Millionen der kleinen Verkehrssünder der USA - im Jahre 1951 waren es 
15,4 Mil!. - ihr Recht. 

Die Strafgew,alt der untersten Gerichte ist in den einzelnen Staaten verschieden. 
Sie beträgt etwa 500 Dollar oder 90 Tage Freiheitsentziehungauch dort, wo diese 
nicht mit beruflich vorgebildeten Richtern besetzt sind. Die Friedensrichter auf 
dem Lande sind nämlich 'Oft Laien. Die Richter der Staaten, die Friedensrichter 
und die Richter der police und municipal wurts werden in der Regel für 2 bis 
6 Jahre gewählt; Richter der municipal courts werden gelegentlich auch für be~ 
stimmte Zeit v'Üm Bürgermeister oder dem ersten Beamten der Stadt (city clerk) 
ernannt. Sie sind dann 'Oft T,eil des jeweils herrschenden Parteiapparates. Die 
Friedensrichter arbeiten meist 'Ohne große gerichtliche Behörde gegen Gebühren. 
Die meisten Staaten kennen für diese unteren Gerichte auch keine dem deutschen 
Gerichtsverfassungsgesetz 'Oder der Strafpr'Üzeß'Ürdnung 'entsprechenden Gesetze. 
Gerichte, die aus mehreren Richtern bestehen, geben sich oft selbst eine Ordnung 
(rules of the court). Sie betrifft aber mehr den Aufbau und den Geschäftsgang 
als das Strafverfahren und kann daher kaum mit den genannten deutschen Ge:; 
setzen verglichen werden. Die Sicherungen des Angeklagten gegenüber der Er~ 
messensfl1eiheit des Richters sind in die V,erfassungen der Staaten bzw. in die 
Verfassung des Bundes eingebaut und müssen durch ,entspr,echende Rechtsmittel 
an die Gerichte des Staates oder des Bundes geltend gemacht werden. Zu diesen 
Sicherungen gehören z. B. das Recht, sich durch Ldstung der Bürgschaft v,on dem 
V'Üllzuge des Haftbefehls zu befreien, das Recht auf dn schnelles Verfahr,en 
sowie der Schutz v'Ür Selbstbezichtigung. Bei den unteren amerikanischen Ge~ 
richten besteht kein Zwang, das Urteil mündlich, geschweige denn schriftlich 
z.u begrün~en. Nur ,oberste Gerichte der Staaten oder des Bundes pflegen schrift~ 
lIche Begrundungen abzusetz·en, die dann gedruckt und in Entscheidungssamm~ 
lu?gen anderen Gerichten und der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht werden. 
DIe Verantwortung der Verkehrs gerichte der untersten Instanz wird dadurch noch 
vergrößert. daß sie tatsächlich in den meisten Fällen auch die letzte Instanz sind. 
Nur. in 1 bis 2 % der Fälle werden Rechtsmittel eingelegt. . 

Die Bemühungen, die untersten V,erkehrsgerichte zu reformieren, damit sie 
b.esser den Bedürfnissen der Rechtspflege und des Verkehrs ,entsprechen können, 
smd sehr. star.k. Sie werden vorzugsweise durch die. einflußreiche Organisation 
der amenkamschen Rechtsanwälte (American Bar Association) betrieben, die 
s~~t 1943 hier~ür eine ~:esondere Abteilung (Committe.e 'On Traffic Courts) lmter:; 
halt. Auch dIe Chefnchter und die Ingenieure :der Staaten haben eine Reihe von 
F'?rde~ungen' für: die Besserung der V,erkehrsgerichte .aufgestellt. Führ,end ist 
hl~~bel d~r. Chefnchter des Staates New Jersey, Arthur T. Vandcrbilt, der gleicb 
zeItig. ~rasl~ent des Institutes für juristische Verwaltung (Institute of Judicial 
~dmlmstr,ahon,. 40 Washington Square South, New York 12, N. J.) ist, welches 
SIch ebenfalls mit d.en yerkehrsgerichten befaßt. In der gleichen Richtung arbeiten 
auch das Verkehrsmshtut der Northwestern Universität in Evanston bei Chicago 
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und die Internationale Vereinigung' der P91izeichefs (International Association of 
Chiefs of P'Ülice). . 

Die Reformzieleergeben sich aus den Schriften des Chefrichters Vanderbilt 1) 
und des Direktors des Verkehrsinstitutes der Northwestern 'Univ'ersität, Franklin 
M. Krem!. 2) Beide geben 'ein ungeschminktes Bild von (der allgemeinen Lage der 
Verkehrsgerichte. 

.An ihren Kern ,gehen folgende Rdormwünsche: In den meisten amerikanischen 
Staaten ist es nicht erforderlich, daß die Richter der unteren Gerichte, die für 
bestimmte z.eit gewählt oder ,ern.annt werden, juri$tisch v,orgebildet sind. Nur 
in den Staaten MissourL Kalifornien und New Jersey ist d~eses durch Verfassung 
;oder durch Gesetz geboten. Man f'Ürdert für alle Verkehrs richter die juristische 
Vorbildung und eine bessere spezidie Ausbildung. Die uritersten Verkehrsrichter 
sollen aus der lokal~po1itischen Sphäre, in die sie durch die Art 'ihrer Bestimmung 
- W,ahloder Ernennung durch d~n Bürgermeister - oft hine~ngeraten, heraus" 
gehoben werden. Sie sollen einen Teil des juristischen Systems der .einz,elnen 
Staaten bilden und in Justizverwaltungsfragen dem Chefrichter des Staates unter~ 
stellt werden. Geschäftsberichte sollen ihre Tätigkeit durchsichtig machen und 
eine schnelle und sachgemäße Erledigung der Arbeit gewährleisten. Darüber, 
daß die V,erkehrsrichter, insbesonder,e in den großen Städten, in einer für ,euro" 
päische V,erhältnisse undenkbaren W,eise überlastet sind, ~ist man sich in den 
Kreis,en der um Reform bemühten Stellen und der Richter im klaren. Hiergegen 
v.erS'uchen die Verkehrsrichter sich manchmal selbst zu 'helfen, indem sie ihr·e ge~ 
richtlichen Befugniss,e zum Teil auf sog. l'd:erees lübertragen. Es handelt sich 
hierbei um Personen, die für den Richter einfache Sitzungen wahrnehmen und 
sonstige richterliche Geschäfte erledigen, wobei gegen ihre :Entscheidung der 
Richter angerufen werden kann. Wichtige Rdormzie1e sind somit di!e Erhöhung 
der Zahl der Verkehrsrichter und weit'ere Maßnahmen zu ihrer Entlastung. Zu 
diesen rechnet die V,erbrdtung und der Ausbau der sog. traffie violations \bureaus, 
die später noch ,erwähnt werden. Allg,emeinwixd leine ·einheitliche Strafprozeß~ 
führung für jeden Staat für notwendig gehalten, damit nicht die Proz·esse von 
Stadt zu Stadt oder sogar von Gericht 'zu Gericht innerhalb derselben Stadt 
verschieden behandelt werden. Erstr,ebt wird dabei dne dem Geschäftsleben ab~ 
gesehene, schnelle Arbeitsweise (business"like ,administration of justicc in traffie 
cases). ~Auch diese Forderung zelchnet sich in den späteren Ausführung,en über 
das traffie violations bureau noch klarer ab. Ziel der Reform ist schließlich auch 
die Gleichmäßigkeit der Gerichtspraxis in bezug ,auf die SchuH, und Straffrage. 
Man wünscht eine gesunde, gleichmäßige und beständige Zumessung der Strafen. 
Die Verkehrsrichter sollen sich daher bei kleinen 'V'erfehlun'gen, die nicht mit 
einem Unfall verbunden sind, von vornherein auf eine Skala von Geldstrafen 
einigen und festLegen. Die individueHe Strafzumessung, die aueh in den Bagatell" 
sachen v,on deutschen Gerichten geübt wird, ist in dcn USA nicht im gleichen 
Ansehen. Auch über diesen Punkt wird späte.r noch ·etwas zu sagen sein. 
Die zahlrdchen Ref.ormwünsche lassen sich leichter aufstellen als durchführen. 
Die V,ereinigten Staaten 'bestehen aus 48, auf ihr,e Selbständigkeit' oft sehr be~ 
dachten Staaten, die sich in Fragen des R,echts oft ,ebenso stark unterscheiden wi·e 
die Staaten des alten Europa. Für die.Gesdzgebung auf dem Gebiete des Straßen" 

1) Traffic law cllfol'ccment and the sixtcCll reS'oluLions oI thc Ühilßf JusLices anu lhe Go\'crnol"s .. 
!I"rumw"g"hen vom Institut of Judicial Administr,alion. 
2) Tl'nrri" law "llfol'Oemnnt, Vortrag auf d"lll N,dional Saf<,ty Congrcss ,in Chi:cago Olm 21. 10. 19i12. 
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ständig, wo man sie suchen könnte, sondern der reinzelne Staat. Jeder 'V'Ün ihnen 
hat auf dies,en Gebieten ,eine eigene Gesetzgebllng(state statutes). Di'e unterste 
Stufe im politischen Aufbau eines Staates bilden in den USA die 3000 cmmties. 
gesetzlich garantierte unabhängige Selbstverwaltungskörper mit einer beschränkten 
eigenen Gesetzgebung. Auch auf dem Sektür des Verkehrs sind die cüunties be" 
rechtigt, Verürdnungen (ordinances) zu erlassen. 

Man ist seit Jahren dabei. den Urwald 'staatlicher und lokaler Gesetzgeber zu 
rüden. 3) Kurz nach dem ersten Weltkrieg griff der Präsident das Problem ,des 
V'erkehrs zumerstenmal auf. Er gründete die National Conference on Street .:md 
Highway Safety, in deren Rahmen sich eine besondere Kommission, das NaHonal 
Committee ron Uniform Traffk Laws and Ordinances, mit der Vereinheitlichung 
des Vrerkehrsrechts befaßt. Sie legte im Jahre 1926 das erste Müdell :desei,nheit" 
lichen V,erkehrsgesetzes, der Unif'Orm Vehic1e Code, vor. Zwei Jahre später 
folgte das erste Modell einer Verkehrsv,erordnung der Counties, die M'Üdel Traffie 
Ordinancre. Heide Entwürfe werden ,entsprechend der Entwicklung der Verhält" 
nisse laufend überarbeitet. Die letzte Fassung des Code stammt aus dem Jahre 
1954,4) der Ordinanee 5) aus dem Jahre 1953. Die Einsicht für die Notwendigkeit 
eines <einheitlichen Verkehrsr,echts und die Brauchbarkeit der Entwürfe haben 
eine Reihe der Staaten veranlaßt, ihren ,gesetzgeberischen Lokalstolz zurück" 
zustellen und die Vürarbeiten wenigstens in wesentlichen Tdlen zu übernehmen. 
V,on einem einheitlichen Verkehrsrecht sind die USA aber nüchentfernt. 

Die Kräfte, die auf Grund dieser Gesetzgebung in den USA den ,Vrerkehr ordnen 
und sichern, sind: Der Verkehrsingenieur (traffk engineer), die V,erkehrspolizei, 
das traffie violations bureau und das Verkehrsgericht. Diese vier Stellen befassen 
sich mit den drei großen E ", Engineering, Enforcement und Education, wübei 
das erste die Arbeit des Verkehrsingenieurs, das zweite die der Polizei und der 
Verkehrsgerichte und Education die Wirkung der Straße im Einzelfall und die 
Propaganda für Verkehrssicherheit und die Verkehrserziehung bedeuten. Dem 
deutschen Besucher faUen zunächst die Koordinierung der Aufgaben und die 
organisatorische Verknüpfung der mit ihnen befaßten St'ellen ins Auge. Sie 
sind schün allein dadurch gewährleistet, daß alle Stellen T,eile derselben County 

(
, 'Oder Stadtverwal:ung sind. Vorbildlich ist weiter die überaus ,exakte Regi~trierung 
aller Vorkommmsse des Verkehrs, aller Maßnahmen der VerkehrspolIzei und 
der Entscheidungen der Verkehrsgerichte zum Zwecke der Analyse und Er" 
forschung. Man wünscht, ein vollständiges und sicheres Bild - nur keine 
Schätzungen und Mdnungen - über den 'Verkehr zu gewinnen. um dadurch 
eine verläßliche Grundlage für Maßnahmen zu schaffen. Vür allen Dingen will 
man die kausalen Faktüren der Unfälle sicher feststellen lind analysieren, damit 
sie für die Zuktmft ausgeschaltet werden können. Die 'einz,elne Sache, der leinz.eIne 
Unfall, die 'einzdne Strafe und das persönlLche Schicksal des Verkehrssünders 
spielen dabei keine so gr'Üße Rolle wie bei uns. Jeder Fall geht unter in den 
Zahlen einer mechanischen Auswertungsmethode, wüer sich mit vielen anderen 
gleichliegenden FälLen v'erbindet, um vielleicht einmal den Anlaß zu einer in 

:1) Vm:gl. C, "V. Statik. Unirform 'l'l'affic Laws an<! Ord,inane.,s in Traffic Qual'tcrly Januar Will. 
4) Ulllform Vchidc Co<Io, National C[)[l\mi~Lc'c Oll UllIifot~tl\ Traffic Laws ami Ordinalwcs, lf)().l 
K Stroot .. N. W., WasMngLon 6, D. C. 
~ l\Io~'Ül Tl'aHirc Ordinanoe, Depal'Lmont or Commorcc, Bureau oE PulJlic roads. ErhälLlich durch 
• llpPrlllt.~n()~nt nf Dorurnf'nrl<. U. S. GnV01'llrn"nt Prinl ing Offic,,,. "Vashington 25, D. C. 
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den Verkehr eingreif'enden Maßnahme zu geben, durch di'e wejt,ere Unfälle v,er" 
hindert werden. 

Der städtische V,erkehrsingenieur (city traffic 'enginee;) ist in kleinen Städten ein 
für Fragen des V,erkehrs sachverständiger Techniker, in größ.erren bildet sein Amt 
eine Abteilung der Stadtverwaltung, die z. B. in Los Angeles 250 P,ersonen um" 
faßt. Aufgabe des V,erkehrsingenieurs ist zunächst die Einrichtung, Unterhaltung 
und richtige Einstellung der Verkehrssignale. vün denen 'es in den USA weit 
mehr gibt als in Deutschland. Wenn man sich vergegenwärtigt, daß in der Stadt 
Los Angeles 120Q Straßenkreuzungen verampelt sind und daß die Ampeln nicht 
nur aufeinander abgestimmt sind. sondern sich auch ,oft dem zu v,erschiedenen 
Z,eiten v,erschieden starken urid in der Richtung wechselnden Verkehrsstrom 
anpassen. so wird die Schwiierigkeit der Sache klar. Auch das Aufstellen ein" 
facher Verkehrszeichen (Warn", Richtungs~, Stüp'" Geschwindigkeitszeichen, 
Park" und \XTendverbote) gehört hierher. Diese Zeichen sieht man in den iStraßren 
und an den Ueberlandwegen Amerikas weniger als in Deutschland. Es gibt in 
in den USA keinen Schilderwald deutscher Art. In den Großstädten lenkt man 
jedoch viel mehr als in Deutschland den V'erkehr durch die auch inzwischen bei 
uns hekanntgewordenen Linien auf der Fahrbahn (pavement markings). Die 
Straßen sind dabei nicht nur durch eine Mittellinie geteilt. sondern oft sind auf 
der ganzen Straße die Fahrbahnen (lanes) markiert, wenigst,ens sind sie vür 
Kreuzungen angezeigt. Haltlini,en vor Straßenkreuzungen bezdchnen den Platz. 
wo der Fahrer hei rotem rodel' gelbem Licht stoppen 'muß, breite Ueberwege den 
Raum, ,attf dem der Fußgänger sicher ,die Straße überschreiten ,kann. süg. T,odes" 
zonen die Gebiete, in denen Kraftwagen überhaupt nicht fahren dürfen. W'Ü 
sich mehrer,e Straßen treffen und der V,erkehr dadurch schw~erig und gdährlich 
wird. findet man häufig das ganze kritische Gebiet mit Fahrstreifen bemalt, 50 
daß hier die Wagen gleichsam in einen Kanal fahren (channelizing rof traffic). 
Auch Parkplätze und Parkmöglichkeit am Bürgersteig und 'die Haltestellen der 
öffentlichen V,erkehrsmittel sind 'Oft durch Bemalung gekennzeichnet. Das Ver~ 
hot. an bestimmten Straßenkreuzungen nach rechts rodel' links ,einzubiegen (turning 
control). wird schon lange vorher dem Kraftfahrer in großer Aufschrift auf der 
Straße (z. B. only hIrn left) v,erkündet. Die Bemalung ist mitunter mehrfarbig, 
wobei jede Farbe ,einen bestimmten Sinn hat. Washington. San Franciscü und 
L,üs Angeles sind für das System der Fahrlinien und Bemalungen bekannt. Im 
Jahre 1947 wurden ,allein in der letztgenannten Stadt für diesen Zweck über 
150000 Liter Farbe 'gebraucht und mehr als 4500 km lanes und Markierungslinien 
gemalt. 77 Maler sind ständig damit beschäftigt. die Fahrlinien in: Ordnung zu 
halten. Zu den Aufgaben des V,erk,ehrsingenicurs gehören Weiter die Straßen~ 
beleuchtung, die Anordnung des Einbahnverkehrs in bestimmten Straß.en, von 
der r,elativ sparsam Gebrauch gemacht wird. und das, was man of center conool 
nennt. "Of center control" bedeutet, daß Je nach dem Bedarf in den :Hauptver~ 
kehrsstunden die mittleren Fahrstreifen einer Straße dieser 'Oder jener Richtung 
zugeordnet werden. 

Der zweite Aufgabenbereich' des V,erkehrsingenieurs ist,die Analyse der Y.erkehrs~ 
unfälle und die Entwick~ung vün Maßnahmen, um Unfälle zu vermeiden. Die 
Untersuchungen ,erfassen dabei mitunt,er ganz bestimmte und ren~e Gebide. z· B. 
Straßenkreuzungen, Bahnunterführung,en und sonstige Gefahrenpunkte. Die 
Unterlagen für sie liefern die Verkehrsabteilungren der Poliz·ei. AUe amerikani~ 
schen Großstädte haben eine auf sichere Unterlagen gegründete und in ZeiclV 
nungen und Tabellen festgehaltene K'enntnis aller gefährlichen Punkte innerhalb 
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ihres Bezirks (worst corner list). die über Jahre hindurch keinen Augenblick aus 
d~r Kontrolle gelassen werden. Auch die Wirkung der Maßnahmen der Polizei 
und der Gerichte zur Vermeidung der Unfälle wird untersucht. 

Zu dem Aufgabengebiet des Verkehrsingeniew:s gehört .ferner die ParkkontroUe. 
Es ist in keiner amerikanischen Stadt genug Platz. um Parkmöglichkeit am Büraer", 
steig (curb parking) für alle Fahrzeuge zu schaffen. Mehr und mehr Raum Oder 
Straße wird für den fließenden Y,erkehr benötigt. Das Problem wird dadurch 
verschärft. daß .oft gewerbliche Betriebe ihre Güter vom Bürgersteig aus ver'" 
und entladen müssen. Das Parken auf Parkplätzen und in Garagen (off street 
parking) ist recht teuer. Die Inter,ess,en der Kraftfahrer. die fahren oder parken 
wollen. stoßen überall hart aufeinander. Es sind komplizierte Anordnungen not", 
wendig - dauernde oder zeitweilige Parkverbote. Parkuhren. Bestimmung von 
Zonen. in denen zu bestimmten Zeiten Lkw's be", und ,entladen werden dürf.en 
usw. -. um allen Beteiligt,en möglichst ger,echt zu werden. Die grüße Bean" 
spruchung der Straßen für den fließenden Verkehr zwingt dabei immer mehr zum 
Bau großer über", oder unterirdischer Parkräume. sü z. B. in Detroit im Civic 
Center. in Chicago am Michigan See. unter dem Union Square in San Francisco 
und dem Pershing Square in Los Angeles. ' 

In Städten. in denen Hunderttausende von Kraftfahrzeugen verkehren. kann der 
Strom der Fahrzeuge nur ruhig und sicher fließen. wenn seine Größte 'und seine 
Gezeiten. sein Ursprung und sein Zid, seine W'ege und Umwege. die Stellen. 
wo er zu schnell fließt oder wo ,er stoppt. und vor ,alleniDingen die Ursachen für 
alle dieSle Erscheinungen genau und sicher ermittelt sind. Als dne hauptsächlich 
auf die Zukunft gerichtete Aufgabe des Yerkehrsingenieurs gilt daher auch das 
Studium dieser Fragen und die Ber,eitstellung sicherer' Unterlagen für Planungen. 
Das Modell der Y,erkehrsverordnung ,empfiehlt den Städten und Counties. im 
Rahmen der allgemeinen Polizei 'eine besondere Yerkehrsabteilung zu bilden. um 
dadurch die P.olizeikräfte im Verkehr besser einzusetzen. < Darüber hinaus er" 
fmdert der Verkehr auch einen besonders hohen Ausbildungsstand des einzelnen 
P.olizisten. Man erstrebt daher allgemein eine bessere Ausbildung der mit den 
Verkehrsfragen befaßt,en Polizeibeamten. da ihr \V.ort im Verkehrsstrafv'erfahren 
VO? größter Bedeutu~g ~st. Ihre Leistungsfähigkeit wird durch Fortbildung ge" 
s~elgert: 32 0,0 der .PlÜltz'elbeamt~n der Stadt Los Angeles haben dne Ausbildung. 
die der College"Blldung ,entspncht. Allgemein wird gefordert. die Zahl der im 
Verkehr .eingesetzten Polizeikräfte zu vergrößern. Von den insgesamt rund 
4500 Polizeibeamten der Stadt Los Angeles gehören 711 Beamte (16,4 "/0 des Be" 
standes) und 268 Zivilangestellte der Y,erkehrsabteilung an. 229 Zivilisten sind 
dabei nur als Posten anStra:ßenübergängen (crossing guards) eingesetzt. Durch 
diese Beschäftigung wird die. Polizei in den USA sehr in Anspruch genommen. 
Von den 8000 Polizeibeamten der Stadt Chicagü werden allein 900 dazu verwandt. 
um Schul~indern Schutz im Straß.env,erkehr zu geben.: ' 

Die Yerkehrsabteilungen der Polbei sind in vielen Städten unterteilt. und zwar 
nich~ nur i~. Gruppen für den Außen" und Innendienst. sondern auch in bezug 
auf lhren Emsatz. So besteht z. B. das 'traffi,c"bureau der Polizeiverwaltung in 
Los Angeles ,aus vier Abteilungen: Der Parking and Intersection Control Divi" 
sion. die den glatten Fluß des Y'erkehrs an Straßenheuzungen und das Parb 
wesen kontrolliert. der Traffk EnEorc,ement Division, die 'zuständig ist für die 
Ueberwachung des Verhaltens der Fahrer im Y,erkehr und für di'e Maßnahmen 
gegen den einzelnen Y,erkehrssünder. der Accident Inv,estigation Division. die 
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sich mit der Aufklärung und Auswertung von Verkehrsunfällen bdaßt. und der 
Traffic Services Division. die sich lediglich mit der Y,erkehrserziehung beschäftigt. 
Daß man danach strebt. die P.olizei möglichst wirkungsvoll zum Einsatz kommen 
zu 'lassen, damit sie tatsächlich an den Verkehr herangehen und nicht ihre Zeit 
in den Büros oder in und vor den Gerichtssälen verbringt. liegt bei dem praktk 
schen Sinn der Amerikaner auf der Hand. 
Die technische Einrichtung der Verkehrspolizei entspricht dem hohen Stande der 
amerikanischen Technik. Es stehen der Polizei zunächst mehr und bessere ~! agen 
zur Verfügung als in Deutschland. Die Polizei der Stadt DetIoit verfügt über 
rund 1000 Dienstwagen, die der Stadt San Francisco über 163 Personenwagen und 
164 Motorräder. Alle \Vagen sind mit einer Radiospr,echeinrichtung v,ersehen. 
eine Einrichtung. die in den USA heute schon viele Taxiunternehmer haben. Das 
Bundesnachrichtenamt hat bis jetzt 305 Polizeibehörden tmd 40 Straßenbehörden 
die Benutzung von Radaranlagen erlaubt: mit denen insbesonder.: \Vagen aus~ 
gestattet sind. die die Geschwindigkeit der Fahrzeuge messen. Mechanisch ge", 
steuerte Radaranlagen sind mitunter an Unterführungen angebracht. wo si.: Fahr~ 
zeuge. die zu schnell fahren, automatiscll.ermitteln und registrieren. Andere \Vagen 
haben Kameras. welche Verkehrsverletzungen,einschließlich aller Umstände 
photographisch und graphisch festhalten. Mit Funksprechverkehr ausgestattete 
Flugzeuge kontrollieren die highways und geben den auf ihnen fahr·enden Kon", 
tr,6llwagen Nachrichten über die Beobachtungen aus der Luft. Auch ·einfache 
Mittel sind im Gebrauch. Es ist ein Genuß, zu beobachten, in welchem Tempo 
die großstädtischen Polizisten in den rush hours. in denen vor dem Sturm Jer 
Fahrzeuge und Passanten jede mechanische Y'erkehrsregulierung versagt. mit 
einer Trillerpfeife die gegeneinander anbrandenden Y,erkehrsströme über die 
Kreuzungen bringen. Ym1 Zeit iu Zdt machen sie diese dann von jedem Kraft" 
fahrverkehr frei. damit die Fußgänger sie in jeder Richtung überqueren können. 
Für den Einsatz der Polizeibeamten im Verkehr gibt es ,eine Reihe von Hand" 
büchern. die vom Traffic Institute der . Northwestern University in Evanston. Ill .• I') 
und von der Michigan Associatiün of Chiefs of Police herausgegeben sind. 7) Das 
letzte Handbuch über den sog .. Officer"Yiolator Contact steht 'lmter dem Leit" 
gedanken, daß die P.olizei möglichst viele U ebertretungen im Straßenverkehr 
ahnden muß. weil allein dadurch die großen Unfälle ausgeschaltet werden. Mehr 
als in Deutschland ist man sich inden USA darüber im klaren. daß auch die nicht 
mit F.olgen verbundenen Verk'ehrssünden verfolgt und angemessen geahndet 
werden müssen. und zwar vorzugsweise Verstöße. die sich im Y,erk,ehr selbst 
(moving violations) zutragen ... Reducing small violations hclps to cut big viola" 
tions" ist ein sehr einleuchtendes Wort! 
Den Polizeibeamten sind abgestufte MaÜnahmen gegen die Verkehrssünder an 
die Hand gegeben. Als 'erster Grundsatz gilt es. daß sie sich möglichst viel im 
Verkehr zeigen und einen möglichst 'engen l.md häufigen Kontakt ztt' dem dn" 
zelnen Fahrer herstelLen. um dem guten Sicherheit zu geben und den schlechten 
von Verstößen gegen die Ordnung abzuschr,ecken. Nach den Erfahrungen in 
den' USA lassen sich die Kraftfahrer dadurch am besten zügeln. daß sie die 
Polizeiim Verkehr sehen und beobachten, daß diese viele Fahrer stoppt. \Velchen 
Schritt der Beamte im 'einzdnen trifft. hängt von der Art und den Umständen des 

G) Basi,c Training Manuals No. 795. 381. 701. 770. 3ilB. ta50. 1G e1ß, 
7) Ghcciki'llg uf Brakesc and LigMc'B'; Appnch,'ns,ion oE SpaNiers; Apprehcnsi,oll oE Siop S'ign 
Violators; Appr"hcnsion oE Traffic: Signal V,io];'lo]·s; Al'pr"lwlIsinn "I' H,>·ckl"ss T>riYling Violal"rs; 
'f:1I0 IlIcl~'a~e(1 üHi,,'Cr-Viola\.ol· Con\.ac.\. J>klll. 

Bg.5 



118 b.r. Remrm 
----------------------~--~------------------------

Einzelfalles ab. Als härteste Maßnahme gilt 'es. wenn 'er den V,erkehrssünder 
vor das Gericht bringt oder sogar festnimmt. was bei Trunkenheit am Steuer. 
Fahrerflucht. rücksichtslosem Fahren und schweren Unfällen die Regel ist. AUe 
Maßnahmen werden r'egistriert. de'nn man legt \'0ert darauf, daß sie in der rich .. 
tigen Mischung gebraucht'werden. Als dn gutes Verhältnis gilt es. wenn jähr" 
lich je 10000 Kraftfahrer 100 schriftHche Verwarnungen, 70 Untersuchungen, 
20 Strafen mit Bewährungsfrist und 90 Widerrufe des Führerscheins ausgespr,ochen 
werden. ") 

Die zweite große Aufgabe der Verkehrspolizei ist die Aufklärung von Verkehrs" 
unfällen. Eine Abteilung. die in'bezug auf diese Tätigkeihals vorbildlich'-gilt, ist 
das Accident Prevention Bur'eau des Poliz'eipräsidiums in Detroit. eine Arbeits", 
gruppe. die sich heute aus <etwa 15 Aufsichtsbeamten, 10 "Bürokräften. 20 his 25 
mit der Aufklärung von Kraftfahrz'eugunfällen besonders v,ertrauten Polizei,.. 
beamten und 160 weiteren Beamten für den Streif.endienst, von denen 60 auf Park" 
sünder und 100 auf zu schnelle Fahrer angesetzt sind, zusammensetzt. 12 Wagen, 
die zur Aufklärung von Unfällen bestimmt und mit aUen entsprechenden V,or" 
richtungen auch für die erste Hif{e für die V,erletzten ausgestattet sind. kreuz'Cll 
mit zwei Beamten besetzt dauernd Ln der Stadt. Auf Anruf fährt der 'dem Unfall 
nächste Wagen sofort zur Unfallstelle und nimmt die Ermittlung,en auf. Ganz 
anders als in Deutschland werden dabei die Ermittlungsergebnisse f.estgehalten. 
Sie werden nicht in V,ernehmungsprotokollen und Berichten niedergelegt, sondern 
finden ihr'en Niederschlag im wesentlichen auf einem 'einzigen. aus starkem Papier 
gef.ertigten Vordruck in der Größe von 20 x 25 cm. der sog. acddent report card. 
Die Karte ist dn Muster der Bürotechnik. Sie erfaßt alle für die Beurteilung 
'eines Kraftfahrzeugunfalles wichtigen Tatsachen. Der Poliz'eibeamte hat weiter 
nichts zu tun. als daß 'er sie durchgeht, die in Betracht kommenden Merkmale 
abhakt und die sonst vorgesehene Eintragung macht. Die Karte enthält auch 
Raum für eine Skizz,e und für eine 9 Z'eHen lange Schilderung ides Unfalles. ins" 
besondere seiner Ursache. Die am Unfall Beteiligten - Kraftfahrer, sonstige 
P,ersonen und Zeugen - werden in glatten und leichten Fällen sofort an Ort und 
Stelle v,ernommen. Ueber die Vernehmung wird dne kurze Niederschrift an" 
gefertigt. die sie unterschreiben. Für die Niederschrift der Aussagen von sechs 
Personen ist dn weitel'er Vordruck von 20 x 12 cm vorgesehen. In schwierigen 
Fällel1' insbesondere. wenn jemand getötet ist, benachrichtigt der Beamte das Büro. 

, welches den Coroner zur UnfallsteIle ,entsendet. Die .olm Unfall Beteiligten und 
die Zeugen 'werden dann zum Polizeipräsidium geschafft und von 'einem V'erk'ehrs" 
staatsanwalt und Pdizeibeamten. die dort ununterbrochen zu V,ernehmungen 
bereitstehen, vernommen. Dj.e Beamten .arbeiten in einem großen Raume, ähnlich 
dem Schalterraum <einer Bank. Die Beteiligten treten an den Schalter hexan und 
geben ihre Erklärungen ab. Unter aUen Umständen werden bei schweren Un" 
fällen die Kraftfahrer zum ,Präsidium geschafft und dort verhört. Erscheint gegen 
sie dn Haftbefehl angezeigt, so beantragt der 'ermittelnde Poliz.eibeamte formular", 
mäßig den Erlaß und der Staatsanwalt legt den Antrag sofort dem 'V'erkehrs" 
richter zitr Entscheidung vor. Der Richter kann dann vom Erlaß eines, Haft.. 
befehls absehen oder ,einen Haftbefehl erlassen und sdnen Vollzug anordnen oder 
den Vollzug gegen Bürgschaftsleistung aussetzen. Von der letzten Möglichkeit 
wird sehr viel Gebr,auch gemacht. Fahrlässige 'Tötung. Trunkenheit am Steuer, 
und' Fahren unter dem' Einfluß von Drogen sowie Fahrerflucht führen in der 

8) Traffie Digf<s,t and B<'vil'w. SpL. 1!)i)i) S. 1 H. 
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Regel zum V'Üllzuge des Haftbefehls. Für jede Entscheidung benutzt de~, Richter 
einen Vordruck. Die Akten gehen dann an die Staatsanwaltschaft zuruck und 
werden von ihr später dem Gericht mit Anklage zum T'ermin vorgelegt. Die 
Anklage ist vielfach ein Vordruck. in dem nur :d,er in Betracht kom~e?de Fall 
unterstrichen wird. Daß alle am V'erfaben beteilIgten Stellen - P.ohzel. Staats~ 
anwalt und Richter -entweder Flur an Flur arbeiten oder doch sehr ,nahe zu~ 
sammen untergebracht sind, beschleunigt den Gang des Verfahrens. Die Unfall~ 
karte. die Niederschriften über die Erklärungen des Beschuldigten und der Zeugen, 
etwaige Photographien. der Antrag auf Erlaß des Haftbefehls und die darau~ 
erg.angene Entscheidung sowie ein kurzer Ausz~lg aus der y,er1~ehrsstrafkartel 
undeiniae .andere werden dann in einer 20 x 23 cm rgroßen ,Bnrefhulle gesammelt. 
auf der der Gegenstand des Verfahrens - Beschuldigter:. Beschuldigu~g. Termin~ 
tag. Name des P.olizeibeamten, der die Ermittlungen fuhrt. ~ktenze.lchen. ~nt~ 
scheidung und Name des Richters usw. - vermer,kt,;werden. Diese ~ [bl~ 1 0 Blatt~r 
und die Briefhülle sind das gesamte "Aktehmatenal , das dem Gencht Im Termm 
v.orliegt. Es vermehrt sich auch später kaum. W~inschtein A:nwalt Akten~ 
einsicht. so ,erhält er gegen Zahlung von 1 Dollar 'cme PhotokopIe kler U nfall~ 
karte. Nach diesem Verfahren werden auch in vielen anderen Staaten Verkehrs~ 
unfälle bearbeitet. . 

Die meisten Verkehrsstrafsachen - alle Uebertrdungstatbestände - werden in 
Deutschland in keiner aufgeschlüsselt~n Statistik 'erfaß~. D(.1her iste~ auch un:~ 
möglich. festzustellen. lOb, in welchem Umfange und l.~ welc~er RI~htung dl,e 
Strafen die Verkehrs disziplin bessern. Fragt man den Burgermelster 'emer amerl~ 
kaniischen Großstadt nach der Verkehrs lage seiner Stadt. so kann ,er über ,alle 
Verkehrstatbestände: Unfälle. Straf,en, an den Unfällen b~teiligte Persnnen und 
über viele Punkte mehr mindestens über zwei Jahrzehnte hinweg genaue An~ 
gaben machen. In den USA zählt man nicht nur die .verkehrsstrafs~chen. Man 
sammelt außerdem alle Unfalltatsachen zum Zweckeemer ,exakten wissenschaft" 
lichen Auswertung. Jede P'Ülizeiv,erwaltung in Städten über 100 000 Einwoh~er 
soll mindestens einen v'Üllbeschäftigkn "analyst" haben, dessen Aufgabe 'es 1st. 
das ges.ammelte Matedal zu analysieren. Wer die hiermit befa~3te Ab:~ilung .der 
Verkehrspolizei amerikanischer Großstädte beobachtet. kann Sich zunachst mcht 
den Zweck der Arbeit vorstellen. die mit allen Mitteln der modernen Buchungs" 
und Bürotechnik die Unfallgründe klärt und festhält. u~ sie ü~er lange ~eit zu 
beobachten und auszuschalten. Auch die Model Trafflc Ordmanc,e g.relft den 
Gedanken der Unfallanalyse auf und ,empfiehlt. daß die Verkehrs.abtellung der 
Polizei und der Verkehrsingenieur die U nfäUe studieren. und Maß~.ahmen e~" 
greifen sollen. wenn V,erk,ehrsünfälle sich an einer Stelle der Stadt haufen. DlC 
Verkehrsunfallkarten werden daher auch alphabetisch nach den Orten d.es Un" 
falles registriert, so daß man jederzeit Vorgänge ü~er, Un,~älIe ,a~ bestimmten 
Punkten zur Hand hat. Weiter slOllcn dk V,erkehrspohzelbehorden 'el11e Verkehrs" 
sünderkartei führ,en. die ,alle V,erkehrsunfällc. V,erwarnung,en, Festnahmen. An" 
klagen und V,erurteilungen, die gegen ,einen V,e:kehrstei1n:~h~er ,ergehen, crfaßt. 
Aus dieser Kartei werden V,erkdusteilnehmer, die durchhauflge 'Oder ernste Un~ 
fälle lÜder Verstöße gegen ,die V,erkehrsvorschrif!en ·auff~}len .. ausso.rtiert, damit 
bei ihnen die Frage des Widerrufs des Führ,erscl;.'el11s, ge1?ruft wlr~. Die ;Yer1~ehrs~ 
abteilungen sind verpflichtet, über die Verkdmsltuatlon lhr'es Bezirks. zu bCrl,chten 
und dabei die Zahl der V<Cl'kehrsunfälle und der Verk,ehr5'Opfer und Ihre ~:C1Stun~ 
gen und Pläne zur Verbesserung der y'erhältni~~e .darzule~en. D:mgema~ ver~ 
öffentlichen die amerikanischen Großstadte vorzugltche Benchte. die z. B. 111 San 
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Francisco und Lüs Angeles 40 bis 70 Druckseiten umfassen. Die Unterlagen für 
sie werden durch Hollerith~Maschinen ·erarbeitet. die in Detroit zum Zwecke der 
Unfallanalyse seit 1933 in Gebrauch sind. Durch dies'e dem müdernen Ge" 
schäftsleben abgesehene Methüde gewinnen die amerikanischen Verkehrsfacb 
leute das. was sie für ihre Arbeit gebrauchen: Die kalten, harten IUnd 'Oft unange" 
nehmen Tatsachen, die ihnen die Wege zur Sicherung des Y,erkehrs zeigen. 
Auch die Y,crkehrsstrafen werden in den USA eingehender registriert, als ,es im 
deutschen Strafregister geschieht. Auf diesem Gebiete bestehen allerdings bei 
den einzelnen Staaten Unterschiede. Der Unifürm Ydücle Cüde sieht vor, daß, 
abgesehen vün den Strafen wegen Parkverfehlung, alle Strafen, die durch dn 'IV er" 
kehrsgericht oder im \'lV ege des traffie viülations bureau ausgesprochen werden. 
dem Straßenverkehrsamte des Staates oder einer 'entspr,echenden Behörde ge" 
meldet werden müssen. Die Tilgung der Eintragung nach dem Ablauf bestimmter 
Zeit ist nicht vürgesehen. Das Verkehrsstrafregister steht allen Persünen zur Ein,; 
sicht offen. Tatsächlich ist diese Art der Registrierung aber nicht überall im 
Gebrauch. Manchmal beschränkt sich das Verkehrsstrafregister nur auf den Be" 
reich der Stadt oder der Cüunty. Es ist vor allen Dingen ll1icht sichergestellt. 
daß Strafen der Verkehrsgerichte ander,er CüunHes, und insbesündere s,olcher in 

. andel"enStaaten, registriert werden. Die Zusammenarbeit unter den Gerichten 
der verschiedenen Staaten ist schwächer 'entwickelt als in Deutschland. Viele 
Verkehrssünder, die nicht durch eine Bürgschaftsleistung dazu gezwungen würden 
sind. vür dem Gericht zu erscheinen, machen sich dieses zunutze. wenn sie in 
einem anderen Staate der USA mit den Verkehrsg'esetzen küllidieren. Sie be" 
kümmern sich nicht um das Strafverfahren. und 'es ist bei kleineren Delikten 10ft 
unmöglich. ihnen in ihrem Heimatstaate den Pr,oz,eß zu machen. 
Die Gerichte, die sich in den USA mit Yerkehrsstr,afsachen befassen,ähneln 
sich. Es genügt daher. wenn ein Gericht geschildert wird, das süwühl die großen 
wie auch die kleinen YerkJehrsstrafsachen 'erledigt. Es handelt sich um den 
Recorder's Cüurt in Detroit. Der Name besagt. daß über die Y,erhandlungen ,vür 
ihm eine sehr genaue stenügraphische Niederschrift. ähnlich ,einem Parlaments" 
prütükoll. aufgenommen. wird. Zum Reoorder's Court gehören 12 Richter. Zwei 
vün ihnen befassen sich nur mit Verkehrsstrafsachen. die übrigen ,erledigen alle 

. anderen in Detroit anfallenden Strafsachen. Di,e beiden Verkehrsrichter bilden 
die süg. Traffi,c ,and Ordipance Division. angeblich das erste reine Y,erkehrsgericht 
in den USA. Da die beiden Richter die Arbeit nicht allein rerIedigen können. 
haben sie fünf Refer,ent.en (refer,ees) angestellt, die 'unter ihnen mit begrenzter 
Jurisdlkti.ünsgewalt arbeiten. Der Küntrolledcs Gerichtes sind die gewerbs~ 
mäßigen Bürgen (bail bündsmen) unterstellt. Es handelt sich um Persünen oder 
Gesellschaften, die sich damit beschäftigen. für Angeklagte Geldbürgschaften zu 
übernehmen. um sie vüm Yüllzug des Haftbefehls freizustellen. Die Höhe ·der 
Bürgschaft ist dabei oft in einem süg. bünd schedule allgemein festgelegt. Sü z· B. 
beim Verkehrsgericht in Denver. Sie beträgt bei 'einem Y,erkehrsunfall jlllit 
leichtem Schaden 100 Düllar. mit mittlerem Schaden 200 D,ollar, mit schwerem 
Schaden 300 Düllar und mit Tüdesfolge 500'Dollar, bei Fahrerflucht und Trunken~ 
heit am Steuer 500 Düllar. Bei diesem Gericht muß der Angeklagte, der Berufung 
einlegt, auch zunächst eine Gebühr bezahlen. In der Regel ist das gerichtliche 
Strafverfahren mit Kosten und Auslagen für den Angeklagten nicht verbunden. 
Zu dem Gencht gehört eine Pr,obati,ünsabteilung. Sie ist -etwa 100 Personen 
stark und hat die Aufgabe, die Richter durch Berichte und Gutachten über den 
Angeklagten zu unterstützen. Erklärungen des Angeklagten 'entgegenzunehmen 
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und sich über die Art der ihm zur Last gelegtcn Tat zu äußern. Zu ihm gehört 
weiter eine Psychopathie Clinic. bestehend auS 1 Dir.ektür, 3 Psychiatern. 8 'Psycho" 
lügen, 1 Arzt lind 13 Hilfskräften. Eine besondere Abteilung dieser Klinik befaßt 
sich nur mit der Untersuchung vün Verkehrssündern.' Von den jährlich über 
3000 Fällen. mit denen die Klinik zu tun hat. erwuchsen im Jahre 1952 aus Y,er" 
kehrsstrafsachen 854. Besonderes Inter.esse wendct die Klinik den süg. "Auto" 
mübilpsychopathen" zu. I-lierzu rechnet man Pers,onen. di:eauf Grund ihrer 
abartigen geistigen Verfassung auffallende Fahl'er sind. Insbesündere die Halb" 
wüchsigen (teen"agers) stelLen einen größeren Teil vün (ihnen. Aehnliche Kliniken 
sind in Chicago. Lüs Angeles und San lFrancisco bereits vorhanden bzw.geplant. 
Für die Sitzung,en hat in den Grüß städten jeder Richter dnen besünderen Ge~ 
richtssaal in der Größe dnes geräumigen deutschen ISchwurgerichtssaales zur 
Verfügung. Vür dem Sitzungssaal ist vidfach ein Raum mit einem Schalter, !an 
dem die erkannten Geldstrafen gezahlt werden. Zahlungsausstand und. Raren" 
zahlungen sind kaum üblich. Die Sitzungen finden in .der Oeffe~tlichl<,eit g:o~es 
Interesse. Publikum und Prozeßbeteiligte sind unteremandel' auffallend hofhch 
und kürrekt. Die Sachen werden flütt und zügig verhandelt nach dem für jeden 
Richter vüm Hauptbürü aufgestellten Terminkalender. Dk Entscheidung wird 
weder mündlich nüch schriftlich näher begründet. Gewährt ,der Richter dem 
Angeklagten eine Bewährungsfrist. so geschieht dieses fürmularmä~ig. Der. Ge" 
richtsstenogr,aph ,ordnet die in den Sitzungen aufg.enümmenen Nl,ederschrtften 
zunächst nur chrünülügisch und hält sie zur Einsicht des Staatsal).walts und des 
Yerteidigers. Auf schriftliches Ersuchen liefert ·er gegen Bezahlung eine Deher" 
tragung der Niederschrift. Deber di,e Bestrafung stellt der Chief Clerk ,eine ,eben,.: 
falls fürmularmäßige Bescheinigung aus, die die Grundlage '.der Vüllstreckung 
bildet. Durch diese Verfügung wi!rd der Verurteilte aus der Y,erfügungsgewalt 
des Gerichtes entlassen und der Strafvollzugsbehörde des Staates zur weiterlen 
Behandlung überliefert.' Die Zeiit v,on der Tat bis zu diesem Punkte des Yer" 
fahrens beträgt durchschnittlich 6 Wochen. 
Bisher ist die Behandlung der erheblichen Verkehrsstrafsachen, insbesondere der 
Unfallsachen. geschildert. .\X'ie werden di,e amerikanischen Gerichte bei ihrer 
schwachen Besetzung mit Richtern mit den milliünenfach anfallenden kleinen 
Strafsachen fertig? Im Laufe der Zeit ist für sie dn Verfahren lentwickelt würden. 
das den wenigen Verkehrsrichtern dne große Einwirkungsmöglichkeit auf den 
Verkehr gibt. Es handelt sich: um die '"traffic notic.e", das "tickd" lüder die "dta" 
tiün". welche ihre rechtliche Grundlage ebenfalls in den traffic mdinances findet. 
Das Verfahren wird vornehmlich angewandt. um Y,erkehrsv,erstöße zu ahnden, 
die keinen Unfall verursacht haben. Von den hei Y,erkehrsunfäUen und schweren 
Verfehlungen. wie Trunkenheit am Steuer, Fahrerflucht, rücksichtslüses Fahr,en 
usw. angewandten Mdhüden unterscheidet ,es sich. Beide Arten vün Sachen 
werden in der Großstadt meist v,on v,erschiedenen Richtern hearbeitet, wübei 
die ticket"Sachen oft die referees ,erledigen .. Bei dem ticket:: Y,erfahr,en handelt ,es 
sich darum. daß der Y,erkehrsrichter für jede nur mögliche Y'erfehlung die Geld" 
strafe ini voraus bestimmt und in einer Liste bekanntmacht. Die Strafen sind nach 
der Schwere des T.atbestandes und meist auch danach'. ob ,es sich 'um die erste 
Tat 'Oder um eine \Viederhülung handelt. angestuft.· Die Liste gibt ferner :die Tat" 
bestände an. bei- denen der Richter die Erledigung der Sache .ohne Y,erhandlung 
durch Zahlung der Geldstrafe nicht wünscht. sündern eine Hauptverharidlung 
fürerfürderlich hält. Sie ist 'Oft sehr umfangreich. Die in Los Angeles geltende. 
Liste führt z. B. insgesamt 535 Delikte auf. die wie folgt geordnet sind: 
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Fußgänger 1. Fall 2. 3. 4. 

" ~ .. ,. kreuzt Straße 
außerhalb des Ueberweges 58 10 Richter R 

§ ..• --kreuzt Straße 
nicht auf dem kürzesten W,ege 5 10 R R 

§... steht auf dem Fahrdamm. 
blockiert Bürgersteig 5 10 R R 

§ . " hält sich auf. 
wo Fußgängerverkehr verboten 5 10 R R. 

Praktisch läuft das Ticket"Verfahren im Staate Michigan so. daß der Polizei" 
beamte Blocks mit numerierten Tickets bei sich fuhrt. Stellt ,er einen Tatbestand 
fest, für den der Richter die Strafe im voraus bestimmt hat, so übergibt er dem 
Täter ein Ticket. Die Vorderseite des Ticket 'enthält Raum für dessen Namen. 
die Angabe der Straftat. den Namen des Polizeibeamten und für die Termin" 
bestimmung. Auf dem Ticket bestimmt nämlich der Polizeibeamte gleich den 
Termin zur Verhandlung. falls die Sache vor den Verkehrsrichter kommt. Dabei 
setzt er ,aUe Sachen. in denen er als Zeuge auftritt, zur gleichen Zeit an. Die 
Arbeitszeit des Verkehrsrichtcrs ist unter die Polizeibeamten aufgeteilt, so daß 
er immer gleichmäßig beschäftigt ist. Auf der Rückseite des Ticket ist iU. a. ein 
:Auszug aus der Liste der Strafen lind ein Hinweis enthalten, daß der Täter mit 
einem Haftbef.ehl rechnen muß, wenn 'er bis zum Termintage die Strafe nicht 
zahlt und nicht zum Termin erscheint und daß weiter in diesem Falle bei einer 
Verfehlung in der Bewegung die Fahrerlaubnis widerrufen werden kann. Um 
Schiebungen zu vermeiden. behält der Polizeibeamte ,eine Durchschrift des Ticket 
für sich. ,eine weitere legt er dem Verkehrsrichter vor. Diese beiden Stücke des 
Ticket weichen auf der Rückseite von dem ab, das der Täter hekommt. Auf ihnen 
befindet sich nämlich Raum für die etwaige spätere Entscheidung des Richters: 
Datum... 1. Angeklagter vor Gericht gestellt. erklärt sich für schuldig, Strafe: 

Dollar .... , 
. •... . ••.• 2. Angeklagter, vor Gericht gestellt, erklärt sich nicht für schuldig, 

verhandelt und bestraft mit Dollar .... , 
.• " •.... " 3 . .Angeklagter vor Gericht gestellt. erklärt sich nicht für schuldig, 

verhandelt, Freispruch und Entlassung ..... 
und,für ,andere mögliche Entscheidungen mehr. W,eiter ist Raum für die .y erkehrs" 

, vorstrafen vorgesehen, die aus der V.erkehrssünderkartei des Gerichts bzw. der 
Polizei hierhin übertragen werden, bevor dem Richter (das Ticket vorgelegt wird. 
Schließlich ist Platz für den Vermerk über die Vollstreckung der Sache sowie 
für einen Vermerk über die Bezahlung der I Geldstrafe in bar ,oder ;durch die P'ost. 
In den Fällen. in denen der V,erkehrsrichter das Erscheinen des Täters vor Ge" 
richt für erforderlich hält. ist auf der IRückseite des Ticket, das dem Täter über" 
geben wird, nur darauf hingewiesen, daß die Sache nicht ohne sein Erscheinen 
vor Gericht erledigt werden kann und daß ihm im Falle des Ausbleibens der 
Widerruf des Führerscheins droht. Täter, welche die Strafe nicht vor dem Termin 
bez,ahlen wollen oder dürfen. müssen zum Termin kommen. Dte Strafe kann 
nur persönlich oder durch .einen Vertreter unter Vorlage des Ticket bei dem traffic 
~iolations bureau bezahlt werden. Dieses Bureau gibt auch Auskunft über 
Zweifelsfälle, ob z. B. der Täter w2gen ,etwaiger Vorstrafen dne höhere Strafe zu 
zahlen hat oder vor dem Richter erscheinen muß. 
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Die Hauptverhandlungen, denen ein Ticket vorausgeht, spielen sich in sehr <ein" 
facher Form ab. Der court clerk überrdcht dem Richter das Ticket und ruft dk 
Sache auf. Der Beschuldigte tritt vor und wird gefragt, ober ,sich für schuldig 
halte oder nicht. Bejaht er die, Frage, so ergeht lOhne VIerhandlung soEort das 
Urteil und die Sache ist erledigt, vlerneint 'er sie, so wirdiverhandelt. Die Yerhand" 
lung besteht meist nur darin. daß sich Inach Anhörung des Beschuldigten der 
Polizeibeamte mit ,einigen W,orten über den VlOrfall äußert. Ebenso kurz ist 
die Anhörung etwaiger Zeugen, falls der Beschuldigte sie mitbringt. Letzteres 
ist selten. Erst dann ergeht das Urteil., Der Richter sagt die iStraEe oder die 
sonstige Entscheidung. Dabei gibt er dem Clerk das Ticket zurück. auf dessen 
Rückseite die Entscheildung v,ermerkt wird. Damit ist die V,erhandlung, bei der 
ebenfalls ein Stenograph mitwirkt. erledigt. Der Täter begibt sich zu dem bereits 
erwähnten Schalter, um die Strafe zu bezahlen. Wer nicht zahlt, muß meist d~e 
Ersatzfreiheitsstrafe verbüßen. da Ratenzahlungen, Strafaussetzung usw. in dies'en 
V'erfahren s,elten gewährt werden. Auch eine Freiheitsstrafe wird meist im An" 
schluß an das Urteil verbüßt. Viele amerikanische \Staaten k,ennen das Ticket" 
Y,erfahr,en mit größeren 'Oder kleineren Abwei,chungen. Jeder wurt empfiehlt 
seine Pvozedur und die Ameri,can Bar AssodatilOn 'v,erteilt Diplome "für über" 
r,agende Erfolge in der Y1erdnfachung der Prozeßführung iill V,erkehrsstraf", 
sachen", die man mitunter unter Glas und Rahmen in detl Gerichten si'eht. 
Die Zahl der Sachen. die durch diie gemeinsame Arbeit der traffic :violations: 
bm;eaus und der Y,erkehrsrichter ,erledigt wer"den, ist für ,europäische Verhältnisse 
außerordentlich groß. In der Stadt Detroit (1,B ,MiJ1. Einwohner) wurden im 
Jahre 1954 521 000 Kraftfahrer wegen Verfehlungen im bewegt'en V'erkehr. 
584 '000 Kraftfahrer wegen Y,erstoßes gegen Parkvorschriften und '45000 Fuß" 
gänger bestraft. Die hierdurch bei den Yerkehrsgerichten anfallende Arbeit er" 
ledigten 2 Richter und 5 referees. Am Tage meines Besuches standen bei einem 
referee 160 Sachen wegen V,erstoßes g,eg,en die Trafiic Ordinance und bei leinem 
Richter 40 größer,e Sachen wegen Ylergehen gegen das' Y'e,rkehrsges-etz an. An" 
geblich herrschte ruhiger Geschäftsgang. In San Francisco (BOa 000 Einwohner) 
bearbeitete die Y,erk'ehrspolizei im Jahre 1954 16000 Unfallsachen. Es wurden 
bestraft 103000 Personen weg,en Y,erfehlungen im bewegten Verkehr, 566000 
Personen wegen, Parkverfehlungen und 26000 Personen wegen s'Ünstiger Z11" ' 
widerhandlungen gegen Verkehrsbestimmungen. Einer der heiden Yerkehrs" 
richter hatte am Vormittage 60 und am Nachmittage 53 Ticket"Sachen anstehen. 
Die drei Yerkehrsrichter in Denver (CoI.) verhandelten im Jabre 1954 14900 ;Ver" 
kehrssachen, v,on denen ,9500 mit dner Y,erurteilung und 4500 mit ,einem :Frei" 
spruch 'endeten. Beim Municipal Court in Washingt'Ün D. C. v'erhandelte eine 
Verkehrsrichterin während der Urlaubszeit im August vorigen Jahres täglich 
50 bis 60 Ticket"Sachen. Von den 24 Richtern des Munidpal Court in Los Angele<". 
(2 Mill. Einwohner) waren 3 Richter voll und 9 Richter zuletwa je 1/3 inV,erkehrs" 
strafsachen tätig. Diese Richter und das aus 105 p'ersonen bestehende traffic 
violations bureau erledigten im Geschäftsjahve 1954/55 947000 V,erkehrsstraf" 
sachen. darunter 7BOO Fälle von Trunkenheit am Steuer.' Im August 1955, ler'" 
reichten die Sachen die monatliche Rekordhöhe von 92 000, von denen 60-70000 
nur durch das trafiic violations bureau liefen. Ein Richter in Los Angeles, den 
ich aufsuchte, hatte an diesem T.age 61 ISachen wegen Trunkenheit am Steuer, 
20 kleinere Unfallsachen und 30 ander,e Sachen, in denen keine Entscheidung zu 
treffen war, anstehen. An Y,erkehrsunfallsachen standen bei einem anderen 
Richter täglich 10, bis 15 Sachen an. Die Zahlen könnten auch für andere Städte' 
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beliebig vermehrt werden. Sie zeigen die Nachteile. die aus der zu geringen Zahl 
der Richter erwachsen. aber auch die Findigkeit. mit der man diese durch die 
business like administration of justice in traffic cases. überwindet. Von den 
15,4 Mill. Verkehrsstrafsachen. die im Jahre 1951 in den USA entstanden, be" 

. trafen 7.5 Mill. Parkverfehlungen und 2,2 Mill. leichte Verstöße. Beide Gruppen 
von Verfehlungen wurden überwiegend von den Büros erledigt. so daß für die 
Richter nur 3.2 Mill. Verkd1l'sstrafsachen schwieriger Art übrig b1iehen. 

Für einen Deutschen ist es schwer verständlich, daß eine Verkehrsstrafsache, 
überhaupt eine Strafsache, in so einfacher Form verhandelt wird und daß sich 
die Angeklagten damit zufrieden geben. N,lch allem, was ich vJn Richtern der 
Verkehrsgerichteerfahren habe. finden sich weit über 95 "la der Angeklagten mit 
dem Spruch des Richters der ersten Instanz ab. Das zeigt. daß Idie Verkehrsrichtel' 
ohne große Bindungen an rechtstechnische Regeln aus ~ihrem Gewissen und 
praktischem 'Sinn heraus dem Gesetz im konkreten Falle eine vernünftige Gestalt 
geben. Es beweist auch das Ansehen und Vertrauen. das ihnen entgegengebracht 
wird. und das allgemeine Verständnis für die justiziellen Notwendigkeiten. die 
sich aus dem Straßenverkehr ergeben. Vorgänge. die sich täglich 50000 mal und 
mehr ,ereignen. könncn nach amerikanischer Einsicht nicht in einem Verfahren 
abgewickelt werden. das sich Monate oder Jahre hinzieht, viele Richter be" 
schäftigt lind kilogrammschwere Akten entstehen läßt. 55 Mill. Kraftfahrzeuge. 
60 Mill. Kraftfahrer. jährlich 40000 Verkehrstote und 1.2 Mill. V,erkehrsverletzte 
bringen auch für die Justiz andere Erkenntnisse une! Methoden. als sie die euro" 
päische Schulweisheit kennt. 
Die Tatbestände des Verkehrsstrafrechts sind in den USA erheblich zahlreicher 
als in Deutschland. Sie sind meist in den V,erkehrsgesetzenenthalten. die iden 
gesamten Verkehrskomplex behandeln. Auch der Uniform Vehic1e Code. aus 
dem die folgenden Normen entnommen sind. hält dieses für ,empfehlenswert. 
Bekannt ist zunächst der Tatbestand der fahrlässigen Tötung, bei dem die ;Y er" 
urteilung ohne weiteres den Widerruf des Führerscheins zur Folge hat. Strafbar 
ist ebenso wie in Deutschland das Fahren eines Kraftwagens durch Personen. 
die unter dem Einfluß von Alkohol oder von Drogen stehen. Nach dem Gesetz 
ist es dabei ohne Bedeutung. wenn der Blutalkoholgehalt untcr 5 "/0" bleibt. Der 
Einfluß von Alkohol wird dagegen präsumiert. wenn er 15 "/')0 oder mehr beträgt. 
In dem dazwischen liegenden Ikreiche hat der Richterevtl. unter Berücksichtigung 
auch anderer Beweismittel frei zu würdigen. ob der Angeklagte fahruntüchtig 
und schuldig ist oder nicht. Die Mindeststrafe beträgt im ersten Fall der T"ü 
10 Tage Gefängnis oder 100 Dollar. bei der zweiten oder weiteren Verurteilung 
90 Tage Gefängnis. Der Entzug des Führerscheins ist ebenfalls obligator:isch. 
Eine große Rolle spielt in den USA der Tatbestand des rücksichtslosen Fahrens 
(reckless driving). Wer ein Fahrzeug eigensinnig oder 'mutwillig ohne Rücksicht 
auf die Sicherheit von Personen oder Eigentum fährt (in willfull or wanton dis,: 
regard for the safety of persons or property). wird erheblich bestraft. Die Strafe 
beträgt für den ersten Fall mindestens 5 Tage Gefängnis oder 25 Dollar und für 
j eden weiteren Fall mindestens 10 Tage Gefängnis oder 50 Dollar. Eine mildere 
Form des Tatbestandes ist der Fall ,des sog. leichtfertigen Fahrens (car,e;1ess 
driving). Auch die Fahrerflucht (hitand run oder running from accident) ist in 
fast allen Staaten oft im Zusammenhang mit der Pflicht zur Hilfeleistung straf" 
rechtlich normiert. Die Strafe ist dabei gestaffelt. ob es sich bei ,einem Unfall 
mit l·odesfolge. Personenschaden oder Sachschaden handelt. Darüber hinaus 
sind die Kraftfahrer unter Strafandrohung verpflichtet. sich gegenüber den an 
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einer K'ollision beteiligten Personen auszuweisen. ihnen r:lilfe zu gewähren und 
bei Unfällen, bei denen der Tod oder ·die Verletzung 'einer Person ,oder dn Sach" 
schaden von bestimmter Höhe eingetreten ist, der Poliz·ei sofort Nachricht und 
nach bestimmter Zeit auch eine schriftliche Darstellung des Vorfalles zu geben. 
Eine Reihe von strafrechtlichen Tatbeständen betrifft das Fahren ohne Führer,: 
schein. mit ungültigem Führerschein oder unter Mißbrauch ,eines Führerscheines 
oder Zulassungspapiers in der verschiedensten Form. B,estraft wird auch. wer 
cineneingezogenen Führerschein und eingez,ogene Wagenpapiere nicht bei der 

.. Polizeiablief,ert. Deber diese Tatbestände hinaus ist noch reine sehr große Zahl 
von Bestimmungen des Verkehrsgesetzes, insbesondere über das .y,erhalten bei 
Unfällen, von Kraftfahrern, Radfahrern un'd Fußgängern im Verkehr (Verkehrs" 
zeichen. Deberholen, Vorfahrt, Geschwindigkeit, Parken). über die Durchführung 
der Inspektion von Fahrzeugen (Größe. Gewicht, Ladung) durch Strafandrohung 
gesichert. Von diesen Straf tatbeständen sind in der Praxis am zahlreichsten 
solche, die sich mit Parkverboten und Geschwindigkeitsbegrenzungen hefassen. 
U eber die zweckmäßigste Geschwindigk'eit werden an vielen Orten genaue Unter" 
suchungen angestellt. wobei sich herausgestellt hat, daß die tatsächliche Ge'" 
schwindigkeit der Fahrzeuge meist über der zulässig,en Höchstgeschwindigkeit 

'liegt. Im Jahre 1953 üherschritten die 35,:Meilengrenze 96 %, die 45"Meilengrenze 
69 "il) und die 55"Meilengrenze noch 27 % aller Fahrz,euge (Statistic~l Abstract 1954 
S. 565). Weil Bestimmungen, die unsachgemäß sind und nicht durcHgesetzt .. werden, 
auch der Achtung vor vernünftigen Anordnungen Abbruch tun, be muht man 
sich, wo die Geschwindigkeit begrenzt wird. das tatsächliche Tempo der Masse 
der vernünftigen Fahrer zu ermitteln lind die Geschwindigkeitshegrenzungent" 
sprechend festzulegen. 

Eine sehr gr,oße Rolle spielt im Rahmen der alnerikanischen Maßnahmen zur 
Verbesserung der Verkehrs disziplin der befristete Widerruf des Führerscheins 
als Nebenfolge einer Strafe. Die Kraftfahrer wissen, daß das Recht zum Fahren 
eines Kraftwagens. auf den sie im privaten und gewerblichen L'eben oft 'ltnhedin?t 
angewiesen sind. im Falle von Bestrafungen leicht verloren gehen kann. Sle 
fahren daher vorsichtig. und diese Vorsicht wird ihnen schließlich zur zweiten 
Gewohnheit. Insbesondere die Staaten Massachusetts, Californien und ,Texas 
haben den Führerscheinentzug stark in ihr V,erkehrssicherungsprogramm ein" 
gebaut. Auch der Uniform V,ehic1e Code weist die Sta~ten at~.f ~ie gr~ße Be" 
deutung dieses Erziehungsmittels hin. Der Code ,empflehlt namhch, dle Ver" 
kehrsämter der einzelnen Staaten zu verpflichten, den Führ,erschein ohne weiter·es 
in allen Fällen zu widerrufen. i,n denen jemand rechtskräftig verurteilt worden 
1st wegen fahrlässiger Tötung mittels eines Kraftfahrz,euges. 'Trunkenheit am 
Steuer, Benutzung eines Kraftwagens zur Begehung einer Straftat, Fahr·erflucht 
und unterlassener Hilfeleistung, bei bestimmten falschen Angaben in bezug auf 
das Eigentum und die Benutzung des Kraftwagens und bei. der Verurteil~mg 
wegen rücksichtslosen Fahrens in drei, Fällen innerhalb von 12 Monaten .. In lem:r 
zweiten Gruppe sind die Tatbestände zusammengefaßt. bei deren Vorhegen ~le 
Verkehrsämter den Führerschein zunächst ohne Anhörung des Kraftfahrers 'euv 
ziehen können, dem Inhaber des Führerscheins aber alsdann auf Antrag Gelegen" 
heit zu einer Verhandlung über di.e Einziehung geg,eben werden muß. Gegen 
die dann ergangene Entscheidung des Straßenv,erkehrsamts kann der Kraftfahr,er 
das Gericht, und zwar einen Court of r'ecord anrufen, das nach miindlLcher Ver" 
handlung über die Berechtigung des Widerrufs 'endgliltigentscheidet. Bei diesen 
Fällen handelt es sich zunächst darum, daß der Fahrer eine Straftat hegangen hat, 
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bei deren rechtskräftiger Feststellung der FührerscheLn 'Ohne weiteres zu wider;:: 
rufen ist. Wdter, wenn er in dnen Unfall verwickelt war, durch iden der Tod 
'Oder die Körperverletzung dner Persün oder ·ernster Sachschaden entstanden ist. 
F'erner, wenn 'er so häufig wegen 'ernster Zuwiderhandlung gegen di,e Bestimmun;:: 
gen über den Y'erkehr in der Bewegung verurteilt ist, daß 'er tladurch einen man;:: 
gelnden-Respekt vür den Y,erkehrsgesetzen und gegen die Sicherheit anderer 
Yerkehrsteilnehmerausgedrückt hat. Zur Gruppe der hier Betroffenen gehören 
auch die gewohnheitsmäßig rücksichtslosen 'Oder nachlässigen Fahrer sowie P,er;:: 
sünen, die unfähig s~nd, ein Fahrzeug zu 'betreiben, und solche, die leinen rechts;:: 
widrigen Gebrauch vün 'ei,nem Führerschein gemacht haben. In .111 diesen Fällen 
kmn von dem Inhaber des Führerscheins auch -eine neue Prüfung sdner Fahr,. 
tüchtigkeit verlangt werden. Ei,ner Prüfung kann der Inhaber eines Führerscheins 
ferner dann unterz'Ogen werden, wenn Bedenken gegen seine Eignung als Fahrer 
bestehen. Weigert er sich, di,e Prüfung abzulegen, so hat das den Widerruf des 
Führerscheins zur Folge. Die Dauer des Widerrufs des Führerscheins beträgt 
in der R'egel nicht mehr als 1 Jahr. 
Zur gleichmäßigen Behandlung des Wi~errufs haben einige Staaten dn Punkt" 
system entwickelt, von dem das Michigan Judical Point System in den USA das 
bekannteste ist. Man hat die hauptsächlichsten Yerkehrsv,erfehlungen punkte" 
mäßig bewertet. Bei 12 Punkten verli:ert der Fahrer den Führerschein für min" 
destens 30 Tage. 
In welchem Rahmen halten sich die amerikanischen IStrafen tatsächlich? Die 
Gerichte sprechen möglichst glei,chmäßige Strafen - seien "es Geld" 'Oder Frei;:: 
heitsstr,afen - bei glei,chliegenden Yürgängenaus. Einschlägige Vorstrafen 
werden mehr berücksichtigt als in der deutschen Strafpraxis. Die individuelle 
Strafzumessung betrachtet der Durchschnittsamerikaner in kleinen Verkehrsstraf;:: 
sachen als 'eine juristische Caprice. Strafen, die die Yerkehrsrichter für die Arbeit 
der traffic violations bureaus allgemein bestimmen, halten sich in den meisten 
Städten im bescheidenen Rahmen. Ohne Verhandlung vür dem Richter kann in 
Lüs Angeles z. B. nur eine Geldstrafe bis zu 10 Dollar ausgesprüchen werden. 
In anderen Städten sind 'etwas höhere Geldstrafen zulässig. Trunk,enheit am 
Steuer wird nach der Gerichtspraxis bestraft in Washingtün im ersten Teil mit 
mindestens 30 Tagen Gefängnis und 100 Dollar Geldstrafe, während der lang" 
jährige Yerkehrsrichter in Detroit mehr dazu neigt, mit einer etwas geringeren 
Strafe zu beginnen, diese aber für den Wh~derholuI1gsfaII ganz erheblich herauf", 
l.usetz.en. Er erkannte in der R'egel bei Trunkenheit am Steuer ,ohne Unfall im 
\!rsten Fall auf 10 Tage Freiheitsentziehung und 30 bis 100 Dollar Geldstrafe sowie 
auf zeitweilige Einziehung des Fühl.1erscheins, im Wiederholungsfall auf 60 bis 
90 Tage Frt!iheitsentziehung, 500 Dollar Geldstrafe und Einziehung des Führ'er;:: 
scheins. Rücksichtsloses Fahr'en wurde mit 25 Dollar oder 5 Tagen Gefängnis 
bestraft. Bei Ueberschreitung der Höchstgeschwindigkeit wird die Strafe 'Oft 
S'O bemessen, daß sie sich danach richtet, um wieviel der Kraftfahrer zu schnell 
gefahren ist. Der Richter in Detroit gab für die ersten 10 M,eilen Uebergeschwin" 
digkeit 10 Dollar und für die weiter,en Je 5 Mdlen 10 weitere Dollar Strafe. 
Seine Taxe war allgemein bekannt und anerkannt. 
Der Chefrichter des Municipal court der Universitätsstadt Evanston bei Chicago 
hat für seinen Bezirk "extra"legal" Strafen gegen jugendliche Y,erkehrssünder 
entwickelt, die auch bei anderen Gerichten in den USA in Uebung 'Sind.~) Unter 

9) Vgl. z. B. Ec,onümos" Proper pCIl.a.1Li~,.ill ,bu Buche Ju,lg'<) and Pl'osccutOI' in tl'af:J'i,c court. 
S.25Gff. 
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.. cxtra"legal" Strafen versteht man in erster Linie Bewährungsauflagen, wi~ z. B. 
Besuch des Verletzten im HüspitaL Arbeit 'Ohne Entgelt, Wlegnahme des Fuhrer" 
scheins für bestimmte Zeit in Fällen, in denen das Gesetz dieses nicht v,orsi:eht, 
Aufsätze über die Verkehrsregeln, Begr,enzung der Höchstgeschwind.igkeit, das 
Gebot, einen W,agen. nur für Geschäftszwecke zu fahren, ihn a.?zus!,ellen oder 
zu verkaufen u. a. m. Auch der Besuch 'einer Y,erkehrsschule gehort hterher. Der 
Richter in Evanston verpflichtet nun den Täter her,eits v'Or dem U.rteil zum B~~uch 
der Verkehrsschule und läßt seine Fahrtüchtigkeit vür dem Termm ,erneut prufen, 
w'Obei er ihm bis zu dieser Zeit den Führerschein wegnimmt. 

Die Y,erkehrssicherung ist in den USA eine Erziehung~aufgahe an. Kraftfahl1~rn 
und Fußgängern. Man bemüht sich, in allen Yerkehrstellnehmel'l1e1ll'e neue Em~ 
stellung zum Y,erkehr zu entwickeln, durch die sich der gute vün dem ~chlecht~n 
Verkehrsteilnehmer unterscheiden soll. Dies Ziel wird in der Presse, .un Rad~o, 
im Ferns~hen, durch Reklame und durch alle anderen Mittel der Me~schenb:em" 
fIussung verfülgt. Die Hebung der Verkehrssicherh.eit ist eix: ~nhegen. vIel.er 
Organisationen, vlÜn denen die American AutomobILe Ass.oclat!~.n (A':A) t~ 
Washington die älteste ist. In Y,erbindung mit der Jale U ntversItat arbeItet .seIt 
dem Jahre 1933 :die Eno F.oundation für Highway !raf~ic CüntroL Saugatuc,~, 
Conn. in der gleichen Richtung. Großes Ansehen gemeßt.m den ~SA ,das T~afflc 
Institute .of Northwestern Univ,ersity, Evanston, Ill. DIe ArheIt des InstItutes 
wird unterstützt durch die Künf,erenz der amerikaniscpen Pülizeich~fs (.Inter" 
national Association ,eif Chiefs of Policle) und die Organisation deramenkantscht;n 
Rechtsanwälte (American Bar Assodation). Mit Fragen der Yerkehrs:cchntk 
beschäftigt sich das Institute of Traffic Engir:eers New ~aven: Conn. Eme be~ 
sündere Stellung im Rahmen der Y,erkehrsstcherung mmmt m den USA ~leI 

~ National Safety Council, Chijcago, I1l.,ein. Der Rat sammelt .und ~nalysiert 
Verkehrsunfallstatistiken, veröffentlicht Studien über das Verkehrsmgemeurwesen. 
und die Arbeit der Pülizei und Gerichte und unterstützt die mit 'y,erk'~.hrspro" 
blemen befaßten Stellen insbesondere auch mit PrlÜpagandamate~lal ~ur Y'er" 
kehrssicherheitswüchen. Bes'Onders bekannt ist der Nationale SicherheItsrat da" 
durch, daß er laufend die Yerkehrssihlation der amerikanischen Städte .und Sta.aten 
kontrolliert, und durch die jährlich stattfindenden NatilÜnalen Si,cherheitskong~~sse 
(National Safety Congress), an denen bis zu 10000 P.ersünen telinehme~. Dart~her 
hinaus gibt es in den USA nocb z.ahlreiche andere öffen~liche, hal?offenthche 
'Oder private Organisationen, die in gleicher ~ichtung arbeiten. ~n VIelen Groß~ 
städten stellt sich auch die Polizei in den DIenst der Y,erkehrssicherung. , 
Welche Erkenntnisse 'ergeben sich aus der Betrachtung der amerikanischen Ve!" 
hältnisse für den deutschen Y'erkehr? Alle deutschen Y,erkehrsnöte haben, m 
größerem Umfange in den USA bestande~ 'Oder bestehen n?ch heute, nur .h:t 
man sie dort schon weiter behüben als bel uns. Man muß daher mehr als "s 
geschieht, die .amerikanischen Maßnahmen und Methoden zur Hebung .der Ver" 
kehrssicherheit im Auge behalten und die amerikanischen 'Veröffentl~chu?gen 
auf dem Gebiete des Verkehrs verfülgen. Gleiches gilt für das amertkantsche 
Verkehrsrecht. . . 1 
Es ist eine lerstrangigeamerikanische Erken.ntnis, daß jedes Prügra~m zur ~IC l~e" 
rung des Verkehrs gemeinschaftliche ArbeIt vorauss.etzt u~d daß. Je~es G!led <I~ 
der K'ette der Maßnahmen - Straßenbau, Verkehrstechmk, P.ohz.el, JustIz, Er .. 
ziehung, Propaganda - stark sein muß. Die yerkehrssicherung is.t v~n. allen 
Seiten gleichzeitig und ununterbr'Ochen aufzugreIfen, und zwar nach emhe~thchem 
Plan, bei dem schon die Zentralbehörden die v,erschiedenen W,ege aufemander 
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abstimmen. Die Koordinierung muß sich bis in die letzten Glieder der Ver", 
waltung fürtsetzen. 

Die Sicherheit des Verkehrs ist zunächst eine Frage des Straßenbaues und der 
Kraftfahrzeuge. Das Y,erkehrsvolumen ist dem Straßenvülumen und die Größe 
der Fahrzeuge ist vielfach dem Straßenzustande davüngelaufen. Das Gleich", 
gewicht muß wiederhergestellt werden. Auf diesem W,ege wird \Vestdeutsch" 
land nur langsam weiterkümmen. weil für den Straßenbau nicht genug Geld 
und Arbeitskräfte zur Verfügung stehen. Wie die Verhältnisse in den USA be" 
weisen. besteht aber keine Hoffnung. daß eine Verbesserung der Straßen allein 
ausreicht. den Verkehrstüd zu stüppen. 

Billigeren und schnelleren Erfolg bringt die Arbeit. die in den USA !die Verkehrs" 
ingenielwe leisten. Y'Ün amerikaniseher Seite wird behauptet. daß dort. wo diese 
Mittel von Sachverständigen angewandt werden . .oft nur einige hundert Düllar 
nütwendig sind. um Verkehrsunfälle zu vermindern oder 'auszuschalten. Die 
Technik der Sicherung des Straßenv,erkehrs muß in Deutschland mehr in das 
Blickfeld der Hüch'sch'ulen und Ingenieurschulen gestellt werden. 'Sie ist zu 
einer Wissenschaft für sich geworden und darf nicht mehr als ein nürmales 
Dezernat einer. Kreisverwaltung. des Straßenbaues oder der 'Polizei angesehen 
werden. Haben unsere Straßenverkehrsbehörden. insbesündere in den ländlichen 
Bezirken. Kräfte. die den Aufgaben gewachsen sind? Die mittleren Instanzen 
der Y,erwaltung müßten wenigstens <einen Y,erkehrstechniker haben. der ins" 
besonder,e den kleinen Städten und ländlichen Gemeinden 'bei der Behebung 
ihrer Yerkehrsnöte helfen könnte. ' 
Eine große Hilfe für die Lösung der Verkehrsschwierigkeiten. die in Deutschland 
bei weitem n'Och nicht ausgeschöpft ist. ist die Bemalung der Straßen mit Fahr" 
linien verschiedener Art. Schün in dem sehr bescheidenem Umfange. in dem diese 
vürhanden sind. geben sie dem Kraftfahrer eine geschätzte Sicherheit. Das Syst,em 
ist als tragender Pfeiler für die Sicherheit des Verk'ehrs in Anlehnung an ameri" 
kanische Ymbilder insbesündere in den Städten weiter auszubauen. 

Gefahrenquellen erster Ordnung sind in Deutschland die Ortsdurchfahrten. Die 
Gefahren ließen sich hier verringern. wenn man für die Hauptverkehrszeiten in 
Ortsdul:chfahrten das Parken - nicht das Auf" und Abladen vün Gütern - mehr 
verbieten würde. um sü größeren Platz für den fließenden Verkehr zu gewinnen. 
Parkverbüte und "beschränkungen müssen durch Bereitstellung vün Parkmöglich" 
keitenabseits der Straße 'Cl"träglich gemacht werden. 
Der Verkehr muß ge 'Ordnet und in gleichmäßigen Fluß gebracht werden. Dazu 
gehört nicht nur. daß Fußgänger und Radfahr~r tunliehst vüm Fahrdamm auf 
besünder,e Wege verwiesen werden. daß zur Kreuzung des Fahrdammes genügend 
Ueberwege bereitstehen. auf denen der Fußgänger eindeutig den Ymrang hat 
und daß der langsame Verkehrsteilnehmer dazu gebracht wird. die äußerste rechte 
Fahrbahn zu halten. Auch die Geschwindigkeit der Verkehrsteilnehmer muß. 
süweit möglich. einander genähert werden. Die Lkw müssen schneller werden 
und die Kr.1ftwagen und Motorräder gehalten sein. eine für die deutschen Stragen" 
verhältnisse tragbare Höchstgeschwindigkeit nicht zu überschreiten. In Deutsch" 
land ist die Frage der Geschwindigkeit dürt. wo diese unterhalb der maximalen 
Grenze liegt. also in Ortsdurchfahrten und an besünderen Gefahrenpunkten. 
z. Z. nicht überall glücklich gelöst. Die Begrenzung der Höchstgeschwindigkeit 
auf 40 kni je Stunde ist 'Oft zu knapp bemessen. Es ist untunlich. Geschwindig" 
keitsgrenzen aufzustellen. die tatsächlich nicht gelten und nicht durchgesetzt 
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werden. aber die meisten Kraftfahrer zu Verkehrssündern machen und ihnen auch 
den Respekt v'Or anderen Y,erkehrsbestimmungen nehmen. 
Die Sichenmg des Verkehrs ist dne Erziehungsaufgabe an mehr,eren Millionen 
Menschen aller Schichten und Altersstufen. Träger der:Aufgabe ist in ,erster Linie 
die Verkehrspülizei. Die Anfürderungen an den Yerkehrspülizisten 'in bezug 
auf Persönlichkeit und Ausbildung können nicht hüch genug sein. Ebensü wie 
es in den USA allgemein angestrebt wird. muß der V,erkehrspolizist aus der 
Masse der übrigen Polizei herausgehüben und als ,eiJ;l besonderer Typ 'entwickelt 
werden. Höher,e Ansprüche und schwer,er Di:enst rechtfertigen entsprechende 
Besüldung. Diese qualifizierten Beamten müssen zu EinsatzkomIn:~ndüs .zu" 
sammengefaßt werden. wirklich an den Y,erkehr herankümmen und durf,en mcht 
ihre Zeit mit untergeürdneten Arbeiten verbring,en. Gegen Mißachtung der 
Regeln im fließenden Verkehr müssen sich die Angriffe d~r Pülizei in 'erster ~inie 
richten. Dabei muß man sich darüber klar werden. W'O dles,e Regeln am meIsten 
übertreten werden - auf der Autübahn. im Stadtverkehr ,'Oder im ländlichen .Be" 
zirk -, um hier anzusetzen. Di:e technische Ausstattung der P'Olbel. die: i,m 
"fließenden Verkehr tätig ist. kann nicht weit genug verbessert ,werden. Daß man 
auch alle Veröffentlichungen über die Polizeitechnik der '(JSA verf'Olg,en muß. 
ist daher n'Otwendig. Die dort im Gebrauch befindlichen Handbücher. für den 
P'Olizeidienst und alle nur erreichbaren Dienstanweisungen süllten auf Ihre ver" 
wertbaren Gedanken hin durchgeprüft werden, ebenso wie dieses bereits für das 
Gebiet des Yerkehrsingenieurs ,empfohlen wurd.::. 
Die Erziehung der Kraftfahrer zum vorschriftsmäßigen und rücksichtsvollen 
Eahren und aUer übrigen Y'erkehrsteilnehmer Hegt weiter bei den Yerkehrs" 
gerichten. Die amerikanische Verkehrsrechtspfleg,e ist unkümpliziert und u~" 
pr'Oblematisch. aber zielstrebig. Man scheut sich nic~t •. auszusprecher:' da!~ dIe 
Beachtung der Y,erkehrsbestimmungen unter polizelhchem und ger~chthch:em 
Druck erzwungen werden muß (traffic law ,enfürcement) und daß dte Druck." 
mittel schärfer ,'Oder daß andere Druckmittel anzuwenden .sind. wenn die Yer" 
kehrsunfälle steigen. Im Landesdurchschnitt gesehen. werden alLerdings nicht 
viel mehr Strafen ausgesprochen als in Deutschland. Die Strafen überschr,eiten 
auch nicht den in Deutschland üblichen Rahmen. Sie wirken aber p~ychülügisch 
besser, weil sie der Tat unmittelbar f'Olgen und weil kein übersetztes R'echtsmittel" 
system die H'Offnung läßt. daß sie ganz 'oder teilweise wegproz'essiert ~erden 
können. Sie sind auch besser "gezielt". indem sie mehr die Y,erfehlungen Im be" 
wegten Verkehr bzw. die Erledigung v'On Verkehrsunfallsachen betreffen. 
Die amerikanischen Verkehrsgerichte sind nicht .einfach auf deutsche Y,erhältnisse 
übertragbar. Sie zeigen extreme Züge. ebenso, wie auch die deutsche Strafrechts" 
pflege die äußerste Grenze bestimmter Gedankengänge ,erreicht und alLe ,vor" 
und Nachteile ,üHenbart. die einer auf die Spitze getriebenen rechtsstaathchen 
Entwicklung anhaften. Jetzt. wü Deutschland voll in das Autümübilzeitalter 
'eingetreten ist. ist es an der Zeit. sich darüber Giedanken zu /machen, üb der 
deutsche Strafprozeß der Polizd den nötigen Rückhalt 'bei der Sicherung des 
Straßenverkehrs geben und durch ihn der nütwe~dige ~eitr.ag im ~ampf ~egen 
den Verkehrstüd geleistet werden kann. Y,erkehrssunder smd zum weItaus grüßten 
Teil keine Kriminellen wie Diebe und Betrüger. Das mag für bestimmte Tat::: 
bestände - Fahr,erflucht, Trunkenheit am Steuer, rücksichtslüses Fahren ,usw . .....:.. 
gelten. Im alIg,emeinen ist 'es aber sü. 'daß auch der beste Bürger plötzlich als 
Kraftfahrer in 'ein Strafverfahren verwickelt werden kann und daß er schün des" 
wegen bis zum äußersten kämpft, um· nicht mit kriminellen P,erSünen über iCin'<!n 
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Kamm geschoren zu werden. Diese Eigenart vieler Verk'ehrsstrafsachen hemmt 
eine verschärfte Anwendung der Strafen, wenigstens tut sie dies<!s oft im kon" 
kreten Falle. Eine zweite Eigenart der Y'erkehrsstrafsachen list, daß sie im großen 
Umfange anfallen und in Zukunft nochi stärker anfallen werden. Mit einer solchen 
Häufung pestimmter. Tatbestände, meist in der Schulform der Fahrlässigkeit, hat 
bei der Gestaltung des Strafprozess'es niemand rechnen können. Als dritte Eigen" 
tümlichkeit vieler Verkehrsstrafsachen ist festzustellen, daß bei ihnen das Gleich;:: 
gewicht zwischen Schuld und Folgen steht. Es 'ereignen sich täglich viele Tausende 
von schuldhaften Y,erkehrsverstößen, die -ohne jeden Schaden bleiben und nicht 
einmal strafrechtliche K-onsequenz,en nach sich ziehen. W,enn es der blinde Zu;:: 
fall aber will, knüpft ,er an ein ,leichtes Versehen das schw,erste Unglück. Für 
alle diese neuzeitlichen V'Ürgänge aus dem Bereich des Straßenverkehrs stellt 
das deutsche Recht dnen Strafpr'Üzeß zur Verfügung, der in seinen Grund;:: 
gedanken v'Ür vielen Jahrzehnten ausgebildet wurde und vorwiegend auf krimi" 
neHe Tatbestände zugeschnitten ist. 
Das heutige Strafverfahren ist, auf den Verkehrssektor angewendet, mit der Ent" 
wicklung der Zeit nicht mitgekommen und viel zu umständlich. Ein Vorfall, 
der sich auf der Straße 'ereignet hat, muß tatsächlich aufgeklärt und rechtlich ge" 
würdigt werden. Das sind in Unfallsachen die beiden Aufgaben der Y,erkehrs;:: 
gerichte. Währ,end bei den amerikanischen Verkehrsgerichten das Tatsächliche, . 
das Praktische und als Ziel die Sicherung Jes Straßenverkehrs im Mittelpunkt 
stehen, läßt die deutsche Art des Prozessierens den Vorgang 'Üft zu leinen Streit 
um Rechtsfr,agen werden. zu dem Zeitschriften und Kommentare .einen beacht;:: 
lichen Beitrag liefern. Die unter,en Y,erkehrsg,erichte geraten dadurch in <eine 
falsche Blickrichtung. Fast noch lauter als die Forderung nach dem im Yerke:n' 
erfahr,enen,entschlußfreudigen und praktischen Richter ist gelegentlich bei der 
Besetzung der Strafkammern der Ruf nach dem revisionssicheren Richter, der 
ein Urteil so absetzen kann, daß ,es allen Angriffen der R,evision standhält. Die 
Lage wird dadurch weiter erschwert, daß das R,evisionsverfahren, ursprünglich 
ein Mittel zur Wahrung der Einheit und der Fortbildung des Rechts, im Laufe 
der Zeit zu einem normalen Rechtsmittel geworden ist, das viele Angeklagte an;:: 
wenden. ' 
Die Y,erkeh-rsstrafpmzesse dauern auch zu lange. Es ist nicht ungewöhnlich, 
daß 'ein mittlerer oder schwerer Verkehrsunfall, wenn alle Rechtsmittel aus;:: 
geschöpft werden, vom Vorfall bis zur Rechtskr,aft des Urteils 1-11/2 Jahre lang 
die Gerichte beschäftigt. Damit ist dann aber ,erst ein TlCil d2r. Angelegenheit er;:: 
ledigt, denn das Gnadenverfahren, die Strafvollstreckung und der Zivilprozeß 
mit seinen Instanz,en, in dem der ganze Y'Ürgang nicht selten noch leinmal von 
Grund auf aufgeführt wird, folgen noch. Diese Art des Prozessiel'ens biedeutet, 
daß der Angeklagte -lange Zeit in Spannung und Aufr'egung gehalten und untier 
dem Druck des Verfahrens zu großen Geldaufwendungen für "seinen Prozeß" 
veranlaßt wird. 

Eine Aenderung der Verhältnisse ist schwierig. Es wär.e aber vorteilhaft, wenn 
in Zukunft die kleinen Yerkehrsstrafsachen, die beim Einzelrichter beginnen, 
in einem ähnlichen Verfahren ,erledigt werden~ wie es für die kleinen Zivilstreitig" 
keiten bereitgestellt wird. Als AusgLeich für den Fortfall der Reviskmsinstanz 

, könnte ,die Kleine Strafkammer, die z. Z. mit 1 R~chter und 2 Schöffen besetzt ist, 
mit 3 Berufsrichtern und 3 Schöffen besetzt werden. Es beständen auch keine 
Bedenken dagegen, daß Fragen von gnmdsätzlicher Bedeutung mit Zustimmung 
des Gerichtes noch an das Oberlandesgericht her<lngietrag,en 'würden. Damit 
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wäre ein kurzer und guter Weg geschaffen, auf dem die Masse der kleinen Sachen 
behandelt werden könnte. Die Prozess'e würden abgekürzt, aber bei der besser'en 
Besetzung der Strafkammer nicht schlechter ,entschieden werden. 
Y'erfehlungen gegen die Ordnung des Straßenv,erkehrs, die keine gfioßen Folgen 
gehabt haben und nicht schwe"rer Natur sind, müssen in noch größer,em Umfange 
erfaßt und mit einfachen Maßnahmen - polizdlichen Verwarnungen oder ge;:: 
richtlichen Strafverfügungen - beantwortet werden. Eine Y,erschärfung der 
Strafen erscheint auf dem Gebiete -des Y'erkehrs nur berechtigt, soweit ,es -sich 
um Tatbestände, wie Trunkenheit am Steuer, Fahrerflucht, bes'Onders rücksichts;:: 
loses Fahren und ähnliche, handelt. Die Vermehrung ,der Strafen ist aber idring~nd 
geboten. Den Maßnahmen gegen die kleinen Y,erkehrssünder ist dabei ;der 
Charakter einer kriminellen Strafe tunliehst dort zu nehmen, wo -ein ,ethischer 
Vorwurf nicht berechtigt ist. 
Es müssen neue Methoden der gerichtlichen Y,erkehrserziehung ,entwickelt. 
werden, die der Eigenart der Y,erkehrsdelikte bess,er ,entspr,echen als die Strafen, . 
die noch heute im Mittelpunkt der R'eaktionauf die Y,erkehrsverfehlungen stehen. 
Seit dem Jahre 1952 ist neben der Strafe als M<lßregel der :Sicherung die Ent;:: 
ziehung der Fahrerlaubnis möglich, wenn der Y'erudeilte sic~ durch die Tat als; 
ungedgnet zum Führ'en v'on Kraftfahrzeugen erwiesen hat (§ 42 m StGB). Von 
der Entziehung der Fahrerlaubnis wird wenig Gebrauch gemacht. Das liegt d<!ran, 
daß sie als Maßnahme ne~en einer Strafe vorgesehen is~, zum Teil auch in der 
allgemeinen Formulierung des Entziehungstatbestandes. Hierdurch sind erheb" 
liehe juristische Streitfragen entstanden, und die Gerichte sind g,ezwungen, den 
Täter allgemein zu werten. D~ese Umstände haben im Erg,ebnis zu einer milderen 
Gerichtspraxis geführt als sie erwartet wurde. Di:e Möglichkdt der Entzi,ehung 
der Fahrerlaubnis muß erweitert werden. Di,e Maßnahme muß befristet oder 
für dauernd ,allein ausgesprochen werden können. Es ist wdter notwendig, sie mit 
Strafen wegen bestimmter Delikte od;er von bestimmter 'Höhe ,oder mit der 
Häufung bestimmter Strafen als Nebenstrafe zu verbinden. Es niuß4ritten~ er" 
möglicht werden" daß die Entziehung der Fahrerlaubnis nur dem Zwecke dient, 
auf den Kraftfahr·er einen Druck <luszuüben, seine -Fahrtüchtigkeit zu verbessern. 
Schließlich muß in 'einem Nachverfahr,en di,ebefristete ,oder dauernde Entziehung 
des Führerscheins ausgesprochen werden können, wenn 'e-in Kraftfa.hrer d~rch 
wiederholte Verfehlungen, auch wenn sie ,ohne große Folgen g,ebheben smd, 
seine technische 'oder moralische Unfähigkeit zum Fahfien ,eines Kr<lftwagens 
bewiesen hat. Dieses Nachv,erfahr·en ist durch die Staatsanwaltschaft vor dem 
ordentlichen Gerichte zu betreiben, weil bei dies'en Behörden ,erfahr>ene Kräfh' 
zur Beurteilung von V,erkehrsvorgängen bereitstehen und zweckmäßig die OrcJ.,. 
nung des Y,erkehrs mit strafrechtlichen Maßnahmen im weiter,en Sinne an einer 
Stelle zusammengefaßt wird. 
Auch Verw.altungsbehörden machen von der Entziehung der Fahrerlaubnis (~ 4 . 
des Straßenverkehrsgesetzes vom 19. 12. 1952) nur in g,anz g.eringem Umfange 
Gebr,auch. Der § 4' des Straßenverkehrsgesdz'.'!s ,steht mehr auf dem Papier j<lls ! 
im Leben. Der Grund hierfür scheint darin zu Hegen, daß di,e zur Entz~ehung 
der Fahr,erlaubnis berufenen Straßenverk,ehrsämter nach ihr,er personellen ZU" 
sammensetzung dem komplizierten R"echtsgang und insbesondel'e den an die Ent" 
ziehung sich in aller Regel anschließenden Prozess'en 'vor den Y,erwaltungs;:: 
gerichten nicht gewachsen sind. 
Mit der Entwicklung des Y,erkehrs ttnd des dadurch lentstandenen Bedürfnisses, 
die llnzuverlässigen Kraftfahrer, selbst wenn sie noch keinen gwßen Unfall v,er" 
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--------------­ursacht haben, aus dem Verkehr auszuschalten, hat auch das Strafregist~rwesel 
nicht Schritt gehalten. Voraussetzung für die Auslese (kr unsicheren Fahr~r 'is~ 
eine zuverlässige Registrierung auch der Verkehrstatbestände, die als U eber=, 
tretung mit 'einer Geldstrafe bestraft worden sind. Di!e Sicherheit d;;s Verkehrs 
könnte ,erheblich verbessert werden, wenn auch diese Tatbestände - mit Alts", 
nahme der .Parkverfehlungen und vielleicht 'einiger anderer - im Strafregister 
festgehalten würden. 

Der heutige Zustand, daß Verurteilungen zu Geldstrafe wegen ,einer Debcl." 
tretung in der Regel nicht registriert werden, hat zu der Einrichtung dcr sog 
"Yerkehrssünderkarteien" geführt, in denen überwiegend Uebertretungstat~ 
bestände festgehalten werden. Si'e haben sich aus verschiedenen Gründen nicht 
bewährt. Neuerdings besteht der Gedanke, -ein zentr,ales :Verkehrsstrafregister 
einzurichten. Die Idee, alle aus d;;m Y,erkehr anfallenden Strafen an ,einer Stelle 
zu registrieren, ist wenig glücklich. Diese Stelle würde ,erst dann Bedeutung ge" 
winnen, wenn sie alle früheren in Y,erkehrsstrafsachen 'erkannten Strafenerfaßt 
hätte, ein Zustand, der nur dadurch zu 'erreichen ist, daß sämtliche Strafregister 
des Bundes auf Y,erkehrsstrafen hin durchgesehen und daß diese Strafen an 'das 
zentrale Strafregister mitgeteilt werden. Eine solche Arbeit dauert Jahre und 'er", 
fordert ,erhebliche Arbeitskräfte. Es kommt hinzu, daß durch die Bildung des 
zentralen Verkehrsstrafregisters eine neue recht umfangreiche Behörde entstehen 
würde, zu der der Püstweg länger als bei -einer Dezentralisation der Strafregister 
ist. Schließlich wären auch zur Klärung der Persönlichkeit eines Beschuldigten 
immer zwei Anfragen zu machen, eine an das Strafregister des Geburtsort,es W'egen 
der allgemeinen Strafen und die andere an das zentrale Verkehrsstrafregister 
wegen etwaiger Verkehrsstrafen. Das bedeutet eine wcit,ere Verzögerung d~r 
Verfahren. Alle diese Schwierigkeiten würden v'ermieden, wenn man auch di Q 

aus dem Verkehr anfallenden Geldstrafen wegen einer Uebertretung in die ordent" 
lichen Strafregister aufnähme. Eine ,erhebliche Mehrarbeit der Register würde 
dadurch kaum eintreten, da sich die Arbeit auf sämtliche Strafregister des Bundes 
verteilt uJ?d hier eingearbeitete Kräfte zur V,erfügung stehen. Soweit in d'!l1 

Verkehrssünderkartcien a~lch gebührenpflichtige Verwarnungen der Polizei regj" 
striert werden, mag dieses in der bisherigen Form _. bei dem Straßenverkehrsamt 
welches den Führerschein ausgestellt hat - weitergeschehen. ' 

Ueber die Frage, wie die Verkehrssicherheit durch propagandistische Mittel, die 
den M,enschen von der jüngsten Kindheit bis zum Greisenalter ansprechen, ge" 
bessert werden kann, will ich nichts weiter sagen. Dadurch soll' die Bedeutung 
dereducation, die in den USA an 'erster Stelle genannt wird, ,aber nicht ver", 
ringert werden. 
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Buchbesprechungen 
Jahrbuch für F,l1emdell1verkehr. Organ 

des Deutschen Wirtschaftswissenschaft­
lichen Instituts für Fremdenverkehr an 
der Universität München. 4. Jahrgang. 
Heft 1. Winterhalbjahr 1955/56. 

Auch das vorlieg'ende Heft wird günstige 
Aufnahme filll!'en, den~ ,es v'er~ittelt neu~ 
Einblick,e in dl'e erste Junge Wlss,enschaft 

om Fremdenverkehr (vgl. die Besprechung 
r~ Heft 1 des 26. Jahrgangs dieser Zeit-
schrift). 
K n ö p k 'e berichtet über den Betriebs­
abl'echnungsbog,en und s'eine ßedcutung 
Cr das Rechnungswes,en der Fremden­
v~rkehrsbetriebe. Der Direktor des Ve~­
llehrsamtes Köln, Z a n k I, betont dlC 
Nütwendigkeit w:issenschaftlicher Erfor­
schung der BeZl'Cilllnglen l'!'?kn Frdemdh~r 

erk,ehr und Kommu'lla po Itl un sc 1-

;f.ert anscha:ulich den. W,and~l der F!,em­
denv,erkehrswerbung V10n lel,:;er p~lvat-

irtschaftlichen zu .einer offenthche.n 
Angded'e'llheit. C h r ist 1 untersucht dl'~ 
publiko~msstnuktur in 24 bayrischen Frem­
denverkehrsorten und iht1e Abhiingigkeit 
von der' Art des Fl'emdenverk,ehrs \Ind be­
.timmten StandortfaktlOrlen der Fremden­
~,erk'ehrslOIte. Ausgiebig wird di,esesmal 
über di'e Marktfmschung im Fremdenver­
kehr g,eschrieben, und zwa~ ,,:on K,o c h 
allgemein übe.r d::l geg~nwarbgen Stand, 

"hr,end H ,a In uber die MarktplJobleme 
. "d:r österreichischen Heilbäder und Ku~­
orte wertv,olles Haterial liefert. ~uch d~e 
Darstellung von H a.r tm an n uber dl'e 
PlJob1ematik der Bestimmungen von Kauf­
kraftparitiit'en im internat10nalen Frem-, 
denv,erkehr verdient Heachtung. 

Pnof. Böttger 

Zehn Jahre WiederalUfbau bei der Deuf­
sehen Bundesbahn 1945-1955, heraus­
g.egeben vom Press'edienst der Haupt­
~erwaltung der Deutschen Bundesbahn, 
frankfurt. Carl Röhrig-Verlag, Darm­
stadt. 

Di,e V10rliegende Bl'oschül'e ,enthält ,e~nen 
Bericht' der Deutschen Bundesbahn uber 
ihne nach dem Kriege g,eleistefe Wieder­
aufbauarbeit. In ihr kommen b~l'u~ene 
Fachleute der Bahn zu Wort, die uber 
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Wiederaufbau und Neuorganisat1on auf 
den v,erschiedenen Sektoren des Eisen­
bahnwes,ens in einzelnen i\hhandlun~~)l 
Rechenschaft ablegen. 

Die anfangs 'lInübers'ehbaren Poob\.ell:,e, 
vor die sich die Eisenbahn nach Em­
stellun<; der f,eindseligkeifen gest'ellt sah, 
werder;'" noch einmal .aufgerlollt, und ihre 
Entwicklung wird bis zur Geg,enwart v,er­
folgt. Um die Leistung,en:zu unterstr'eichen. 
die' sdtdem VDn der Bahn erbracht wor­
den sind, wird an die Zerstörungen er­
innert, die von k'einem anderen Verkehrs­
mittel in dem Ausmaß lmd in der Schwere 
zu tragen waren, wie gerade vo~ der 
Eisenbahn. Es wird die R,echtsunslcher­
heit, die Zerreißung ~,es Verkehrsgebides, 
der Mandel an Material und Personal und 
schließli~h d!:r Weg geschildert, der ein­
geschlagen 'V1tlrde, um dieser Probleme 
Herr zu werden. 

Die Schrift behandelt nicht allein den 
Wiederaufbau des Bundesbnhnupparate,s, 
sondern sie geht auch uuf die struktu­
rellen Umschichtung,en im Verkehrswesen 
dn die mit der wirtschaftlichen Gesun­
dl1~g der Buudesl'epublik in nie geahnter 
Schürfe zutage trat'en;· Es wird. desh~lb 
auch auf die ander,en Verkehrsmittel hm- , 
tlewiesen, mit deren Wiederaufbaut,empo 
~he Bundesbahn nicht Schritt ha1t~n 
konnte, denen gegenüber sie sich aber Im 
Wettbewerb zu behaupten versuchte . 
Heronf wird, daß beim Wiedera,:fha'll. 
_ wo immer möglich - der techmsche 
Fürtschritt Berücksichtigung findet. uml 
daß in zahlreichen Bereichen Rabona­
Herungen vlor sich gehen, die ·für dk Zu-

, kunft der Bundesbahn erfrtxtliche Aspekte 
offen lass'en. 

Da die 'C1nzelnen Berichte nicht aus einer' 
Feder stamm'en, gelingt ,es nich.t, d,er 
Schrift eine einheitliche K,onz'epÜlon zu 
verleihen. Einzelne überschnei?'llngen und 
Wiederholungen hätten sich Jedoc:l v.er­
meiden lassen. Dafür gehen die relch~lc~l. 
illustriert'en und teilweise ,durch staflstl­
sches Haterial ergänzten A?handlun~.en 
sehr ins Detail und g,eben ,eme.n vorzug­
lichen überblick über das bisher .Ge­
leistete und die voraussicht!iche W~lt~r­
entwicklung auf den versc1l1edenen fell­
gebieten. 


